227. 


Du Abonnement 
m mit Ausnahme der 
0 1 erſcheinende 
die Studen vierteljährlich 
adt Poſen 1½ Thlr., 


ſtell n ng en 
alle Poſtanſtalten des 
Auslandes an. 


Bekanntmachung. 
Mückſicht auf die in den Städten Samter und Opalenica 


der 4. Ottober c. in der Stadt Samter und auf den 16. Oktober e. 
3. Stadt Opalenica anſtehenden Jahrmärkte in Gemäßheit des 
dale der unter dem 8. Auguſt 1835 Allerhöchſt genehmigten ſanitäts⸗ 
ichen Vorſchriften bei anſteckenden Krankheiten hierdurch aufgehoben. 
0 


Poſen, den 28. September 1866. 


I Der Ober» Präfident der Provinz Poſen. 


8 Amtliches. 
an Zerlin, 28. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnü 
a berubt: Dem 1 — — z. D. von Lehwaldt, bisher erſter 
mit Ei udant von Neiſſe, den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
ub dechenlaub, jo wie dem General- Major a. D. von Priem zu Berlin 
u Geheimen Kommiſſionsrath von Dreyſe zu Sömmerda den Ro- 
Feger lerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen; die Geheimen 
ungs⸗ und vortragenden Räthe im Miniſterium der geiſtlichen, Unter⸗ 
en z und Medizinal⸗Angelegenbeiten Ulrich und Grafen von Schlief⸗ 
Geheimen Ober⸗Regierungsräthen una. 3 
digit Königliche Waſſerbau⸗Inſpektor Wernekinck zu Stettin iſt zum 
hen Ober⸗Bauinſpektor ernannt und als ſolcher an die Königliche 
erung zu Poſen verſetzt worden. 


Aus 49. Stück der Geſetz Sammlung, welches beute ausgegeben wird, 


breußiſchen Bank, vom 24. September 1866; unter Nr. 641? Ole 
machung der von beiden Häuſern des Landtages erteilt = 
u der . — vom 13. Mai 1866. (Geſetſen detreſſend ad 
tot der Veräußerung von Geſchützen und Füäber die Auſhedun om 
Winner 1866; und unter Nr. 6414 dat Veräußerung — ce 
5 dergleic vom 13. Mai Won Verhlember 1866. 
e der Geſetſammlung. 


Derzcumme der Pofener Zeitung. 
lu Kughaven, 27. September, Nachm. Das Dampſboot „Spe- 


Kapitän Dirks, mit einer Brigg im Schlepptau von Altona 


Morgen de brande gegenüber durch eine Explo⸗ 
el worden. 8 ang d ben inouneteraife e e 
Von der Mannſchaft iſt Niemand gerettet. - 


a Dresden, 27. September, Nachm. Wie das heutige „Dresdner 
Van meldet, trifft König Johann von Sachſen heute in Prag ein. 
ſächſiſche Bevollmächtigte für die Friedensverhandlungen Minifter 
ig riefen iſt in verflofjener Nacht von Berlin hier eingetroffen und hat 
lin heute Mittag zum Könige nach Prag begeben, von wo er ſchon in 

A nächſten Tagen nach Berlin zurückkehren wird. 

Die von den Zeitungen gebrachte Nachricht, daß der Kronprinz von 
wu ofen der ſächſiſchen Truppen in Ausſicht geitellt habe, im Bündniß 
buen Franzoſen bald ſiegreich nach Sachſen zurückzukehren, wird in einer 

eſwondenz des „Dresdner Journals“ aus dem ſächſiſchen Kantonne⸗ 

oel Wien offiziell dementirt. 
Wed dantfurk a. M., 27. Septbr, Nachmittags. Auf der Main. 
hn find geſtern durch Entgleiſung eines Waggons eine Frau ge⸗ 
in’ drei Perſonen erheblich und andere minder ſchwer verletzt worden. 
dude dem entgleiſten Wagen befanden ſich 4 Wagen mit ſchwer ver: 
an en preußiſchen Soldaten, welche auf dem Geleiſe blieben, ſo daß 
Wei Inſaſſen ohne Verletzungen davonlamen. Die Urſache der Ent⸗ 
ung iſt noch nicht bekannt geworden. 2 
n ars, 27. September, Nachmittags. Hier eingetroffene Berichte 
h aus Athen vom 21. d.: König Georgios iſt zurückgekehrt und 
de ati empfangen worden. Die englische Geſandtſchaft hat an die 
N Gedenen Journale eine offizielle Zuſchrift gerichtet, in welcher die 
Gen it dementirt wird, daß England zur Abtretung Kandias an Grie⸗ 
Marquis de Mouſtier iſt aus 


and gerathen habe. 
Ron arſeille, 27. September. N uſtie 
| ſtantinopel hier eingetroffen und hat ſich ſofort nach Biarritz begeben. 
daß renz, 27. September. Die „Italie“ und „Nazione“ jagen, 
| ff die finanzielle Frage zu Wien eine vollſtändige und billige Löſung 
| Wehren habe. Die noch zu erledigenden Fragen beträfen die Amneſtie, 
dee ſſenbahnen und die Rückgabe der Archive. Wie man glaubt, werde 
K. Unterzeichnung des Friedensvertrages nächſten Sonnabend oder Mon⸗ 
ſchettſelgen und in dieſem Falle der König am 10. oder 12. Oktober 
N Einzug in Venedig halten. 


—— 


— 


Wo iſt Preußens wahrer Feind? 
reußen hat Feinde gehabt, die ſeine Freunde geworden; unwan⸗ 
dabar iſt — 3 der Ultramontanismus. Er iſt es auch 
aptſächlich, der Preußen die Arbeit, zu der es ſich in Deutſchland ber 
nicht gt, erſchwert. Wäre der Ultramontanismus in Süddeutſchland 
gema e mächtig, jo hätte General v. Falkenſtein dort einen Siegeszug 
lach, wie Garibaldi in Sielien, es wäre vielleicht nicht ein Tropfen 
ſhid gefloſſen. Aber die finſteren Mächte, welche in Baiern das Ge⸗ 
auch des Landes mitbeſtimmen, mußten ihren Durft nach Preußenblut 
Boy adlen. So hatte es ja auch die Konkordatspartei in Oeſtreich ge⸗ 
beſchle die Vernichtung der preußiſchen Monarchie war in dieſen Regionen 
lehnen en. Ohne die ultramontane Partei hatten wir wahrſcheinlich 


Deu mit Oeſtreich und Baiern; inſofern war ſie ein Glück für 


Luft 10 nd. Einmal mußte fi) das Gewitter doch entladen, um reine 

tra n Deutſchland zu erhalten, ein Haß, wie er gegen Preußen in den 
montanen Kreiſen der Wiener Hofburg, in München und Dresden 
fein te, ließ ſich nur ſchwer zurückhalten. Wie gewaltig dieſer Haß 
| Offer, zeigt uns u. A. ein uns mitgetheiltes, von einem preußiſchen 
tier auf dem Schlachtfelde von Slalitz gefundenes Schreiben, deſſen 


8 
N 


Doſene 


un den benachbarten Ortſchaften herrſchende Cholera werden die 


| a d Unter Nr. 6412 das Geſetz, betreffend die Erhöhung des Stammtagle \ 


Freitag, den 28. September 1866. 


©; >39 
— 0 


; Iuferate 

½ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


ſalbungsvoller Eingang unzweideutig den Pfaffen verräht, und das dann 
ſo ſchließt: 

5 .. . „Und wenn Sie an einen Preußen — deſſen Name verflucht 
iſt — wenn Sie an einen Preußen kommen, der das Herz ſeines Königs 
und des S ... Bismark hat — Herr! dem reißen Sie dieſes ſchänd⸗ 
liche Herz aus dem Leibe heraus, und werfen Sie es den Hunden — nein 
nicht den Hunden, die würden es nicht freſſen — den Schweinen werfen 
Sie es hin. — Ich bin alt geworden — ich habe von vielen Schändlich⸗ 
keiten, von vielen Scheußlichkeiten gehört, aber von einer derartigen 
Schündlichkeit und Scheußlichkeit, wie jie jetzt der Preußenkönig mit feinem 
Sn an Oeſtereich verübt, habe ich nie — nie gehört. Es iſt napo⸗ 
leon'ſcher Geruch, den er ſich jetzt beilegt. Möge Rußland — vergeben — 
und in Freundſchaft mit Oeſtreich gegen den . „den Ruheſtörer von 
Europa losziehen! 

Oeſtreich aber wolle Gott in feinen Schutz nehmen, feinen Feld⸗ 
herrn erleuchten — den Feind vernichten, und bald den Frieden geben, 
uns aber das Glück ſchenken, uns mit Ihnen, liebſter Alfred, viele, viele 
Jahre zu freuen.“ 2 

Das iſt der Ton ſelbſt der ſog. gebildeten Ultramontanen. Kann 
es Wunder nehmen, daß unſere Krieger in Böhmen vom fanatiſirten 
Pöbel vergiftet und mit ſiedendem Oel übergoſſen wurden? Derſelbe 
Offizier, der uns dieſen Brief mittheilte, hat ſelbſt zwei Opfer der Ver⸗ 
giftund s-feben, daneben aber auch die gelynchte Giftmiſcherin. Die Ver⸗ 
tung unſerer Soldaten, wenn fie auch nicht häufig vorgekommen, iſt 
gewiß keine Fabel. x 

Daß dieſer Haß gegen Preußen in Wien fortarbeitet, dafür fehlt es 
nicht an Beweiſen, und fie müſſen gewiß ſehr in die Augen fallend ſein, 
wenn ſelbſt Graf Bismarck im Abgeordnetenhauſe der in Wien herr⸗ 
ſchenden gehäſſigen Stimmung erwähnen durfte. Deutlich genug ſpricht 
ſchon die vom Kaiferhaufe ausgehende Kundgebung gegen die Benennung 
öſtreichiſcher Regimenter nach den Namen preußischer Prinzen und Feld⸗ 
herrn. Gerade in ſolchem kleinlichen Akte zeigt ſich jener beſchränkte Fa⸗ 
natismus, der ſeine Wurzel außerhalb der Politik hat. Darum konnten 
auch die Unterhandlungen mit dem Könige von Sachſen nicht vorwärts 
gehen, fo lange er ſich in der Nähe der Wiener Hofburg befand. Er hat 
ſich, heißt es heut in einem Telegramm, den preußenfeindlichen Einflüffen 
entzogen und giebt nach. 


wid Wer weiß a ber ‚gb ‚eu Negengbupa, ihn eine ch LEITERN Mahn 
getragen von ihren Hoffnungen auf die Intervention überirdiſcher Mächte, 
zum Widerſtande reizen. Bekämpfen fie doch ſchon das Miniſterium 
Pfordten, weil es der Verleihung des Hubertus⸗Ordens an den Grafen 
Bismarck nicht geſteuert hat, denn dieſer Orden ſoll die Inauguration 
der neuen friedlichen Aera bedeuten, und der Gedanke an die Freund⸗ 
ſchaft mit Ketzern macht den Ultramontanen die Haut ſchaudern. 

Wir haben leider! den Ultramontanismus im eignen Hauſe. Be⸗ 
trachten wir nur das Gebahren der Fraktion Reichenſperger in der dies⸗ 
maligen Landtags⸗Seſſion, wie hat fie | ſich gewunden, um zwiſchen einem 
gewiſſen Loyalitätsgefühl und ihren Sympathien für Oeſtreich leidlich 
durchzukommen. Schließlich entlarvte ſie ſich aber doch durch Verſagung 
der Anleihe; denn die 60 Millionen könnten ja gegen Oeſtreich dienen! 
Derſelbe Herr Reichenſperger, der in der vorigen Seſſion, als der Krieg 
noch nicht orohte, den Frieden zwiſchen dem Könige und der Volksvertre⸗ 
tung durch eine Adreſſe zu vermitteln ſuchte, ſteht heut, wo Preußen 
triumphirt, auf der Seite des Herrn Jacobi. 

Ein Troſt für uns dieſem Gebahren gegenüber bleibt, daß die Zahl 
der Ultramontanen gegenüber den aufgeklärten Katholiken, die Preußen 
intelligent und mächtig ſehen wollen, verſchwindend klein iſt, daß ſie im 
Abgeordnetenhauſe ſelbſt nur einen Bruchtheil der katholiſchen Mitglieder 
bildet und nicht einmal in ſich einig iſt. So ſind wir ſicher, daß, ſelbſt 
wenn fie im Bundes⸗ Parlamente einige Verſtärkung erhielte, fie ihren 
Stempel der künftigen deutſchen Geſetzgebung nicht aufdrücken, ſondern 
der leidende Theil ſein wird. — Preußen kann nur auf dem Wege der 
Wiſſenſchaft vorwärts gehen, und dies iſt zugleich feine beſte Waffe gegen die 
Partei, welche an den alten faulen Zuſtänden feſthält. Der Krieg, jo 
wie er geführt wurde, iſt eine unberechenbare Wohlthat für Deutſchland; 
denn in allen Kleinſtaaten, wo man ſich doch bis zum Kriege jo behag⸗ 
ilch fühlte, als müßte Alles bis an's Ende der Dinge ſo bleiben, erkennt 
man jetzt mit voller Klarheit die Nothwendigkeit einer Reform an Haupt 
und Gliedern; ein Theil reißt den andern fort. Der württembergiſche 
Miniſter des Inuern, v. Goßler, ſtellte bei Eröffnung der Ständever⸗ 
ſammlung ein vollſtändiges Reform⸗Programm auf; er verlangt neue 
Organiſation der Rechtspflege, der Verwaltung, Reform der 
Verfaſſung. Daß fie im Geifte freiheillicher Fortentwickelung ſtattfinden 
werde, dafür bürgt der Pulsſchlag der Zeit; Deutſchland kann nur einig 
werden, wenn es zugleich frei wird, der Partikularismus war die Brut⸗ 
ftätte abſolutiſtiſcher Neigungen. Preußen hat die Bahn zu eröffnen, mit 
der Freiheit der Wiſſenſchaft, des Verkehrs, der Freiheit des Worts ſchlägt 
es ſeinen heimlichen Feind, den Ultramontanismus, unfehlbar nieder, 
und nachdem dies geſchehen, iſt es an der Spitze Deutſchlands unüber⸗ 
windlich. 

Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 27. September. Mit dem heutigen 
Tage hat, etwas ſpät im Jahre, die heurige Saison morte begonnen. 
Die Temperatur der Hundstage, unter welcher wir ſeit Anfang dieſer 
Woche leben, paßt vortrefflich für die beginnende ſtille Zeit. Alle Abend⸗ 
züge beförderten heute die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes in die Hei⸗ 
math. Man trennte ſich mit den reichſten Hoffnungen auf ein ferneres 
gedeihliches Wirken bei dem Rückblick auf die wichtigſte Seſſion, welche 
die parlamentariſche Geſchichte Preußens bisher aufzuweiſen hatte. Um 
die ſchnelle Abwickelung der Arbeiten des Abgeordnetenhauſes hat, wie 
man allgemein anerkennt, der Präſident v. Forckenbeck die weſentlichſten 
Verdienſte, auch die Art, wie er heute die Sitzung ſchloß, hat allgemein 


r Zeitung. 


angeſprochen. — Se. Majeſtät der König hat ſich zu mehrwöchentlichem 

Aufenthalt nach Schloß Babelsberg begeben, eine Habe Sr. Maj. 

iſt aufgegeben und es wird beſtätigt, daß der König und der Kronprinz 
nicht eher nach Baden reiſen würden, bis der Großherzog hierher gekom⸗ 
men iſt. Es wird das Königspaar deshalb den künftigen Sonntag den 

30. d. M., den Geburtstag J. M. der Königin Auguſta, nicht wie in 
früheren Jahren in Baden verleben. — Die Miniſter treten ſämmtlich 
demnächſt noch Urlaubsreiſen an, zwei Mitglieder des Staatsminiſte⸗ 
riums werden jedoch ſtets hier anweſend fein. Erſt Anfangs November 
ſollen dann die gemeinſamen Berathungen in Bezug auf die dem Land⸗ 
tage zu unterbreitenden Vorlagen beginnen. Das Budget wird, wie man 
hört, zu mancherlei neuen und intereſſanten Poſitionen führen. — Heute 
iſt hier der letzte Theil der öſtreichiſchen Kriegskontribution im Betrage 
von 5 ½ Millionen Thalern und zwar theils in Silber, theils in Na⸗ 
poleond'ors eingetroffen. Es waren dazu 11 Waggons erforderlich. Die 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Preußen und Oeſtreich ſind auch 
geordnet und es heißt, daß demnächſt der Graf Wimpffen als öſtrei⸗ 
chiſcher Geſandter hierher überſiedeln würde. — Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin haben den Wunſch geäußert, demnächſt einem Gottesdienſt 
in der neuen Synagoge beiwohnen zu können. — Als Nachtrag zur Il⸗ 
lumination erzählt man heute von einem Transparent am Hauſe Linden⸗ 
ſtraße Nr. 3 alſo lautend: „Hier wohnte als Jüngling mit ſinnendem 
Mannesernſte zu muthiger That unſterblichen Ruhm anſtrebend der hel⸗ 
denmüthige Feldherr Prinz Friedrich Carl, Preußens Stolz, der 
Zollern Ehr', ſiegreich am Fels, ſiegreich am Meer!“ 

— In den nächſten Tagen werden die Beſitzergreifungs⸗ 
Patente in Bezug auf die neuerworbenen Länder erfcheinen. Wie die „N. 
P. Z.“ vernimmt, ſollen mit denſelben auch Proklamationen erſcheinen. 

— Vom „)Patriotiſchen Hülfsverein“ zu Wien iſt dem Johan- 
niter⸗Orden das nachſtehende Schreiben zugegangen: 

. „Indem die bochverebrten Mitglieder des königlich preußiſchen Johan⸗ 
niter-Ordens vor Kurzem auf den Schlachtfeldern und in den Yazarethen 
Böbmens eine Wirkſamkeit entfaltet, die ſich fortan in unſerem Gedächtni 
als ein wahres Lichtbild abheben wird vom finſtern Hintergrunde einer fach 
ſalsſchweren Zeit, baben fie bewieſen, daß fie mit dem Namen zugleich die 
Alteſte und ſchönſte aller Traditionen einer eben jo erlauchten als dumanen 
Körperſchaft zu erhalten wiſſen. Nicht minder unerſchrocken als die Ritter 
von Rbodus und Malta, die einſt mit ihrem Waffenrubme die Welt erfull⸗ 
N 1 — Sa Bofpitaliter e 10 mit dem De 
2 enger Auhlecin N den Bern 
deten — duch das Grkeimniß liebevoller Pflege ſo manche Beute 
die ihm ſicher ſchien. 
ſichtbaren h gekämpft, und wenn der Alles gleichmachende Tod Freund 


und Feind zuſammenwarf in eine Grube, ſo baben Sie den ſchirmenden 
Mantel alle Gegenſätze verſöhnender Nächſtenliebe ohne Unterſchied gebreitet 


über Freund und Feind. 8 

ie Sie, hochverebrte Herren, daun die vor dem Verſchmachten Geret⸗ 
teten mit unermüdlicher Ausdauer gewartet und gelabt, wie Sie keine Mit« 
hen und Beſchwerden geſcheut, um nach allen Seiten Hülfe zu ſpenden, wie 
Sie den Gefabren anſteckender Krankheiten und einer verpefteten Atmoſphäre 
getrotzt und keine Rückſicht gekannt, als die Sorge für ihre leidenden Brüder, 
wie Sie ſolchergeſtalt den Triumph der Ritterlichkeit geſucht und gefunden in 
der reinſten Menſchlichkeit, das Alles iſt zu erhaben, als das man es mit 
Worten gewöhnlichen Yobes abzuthun vermöchte. Der patriotiſche Hilfsver⸗ 
ein in Wien aber, der im Weſentlichen die gleichen Ziele werkthätiger Huma⸗ 
nität verfolgt und nach Kräften beſtrebt ift, zur Heilung der Wunden beizu- 
tragen, die das wandelbare Schlachtenglück den Unſrigen geſchlagen, erlaubt 
ſich biermit, Ihnen für Ihr wabrbaft menſchenfreundliches Walten im All⸗ 
gemeinen, — insbeſondere uber noch für die kordiale Förderung, welche Sie 
den Zwecken feiner kürzlich nach dem Kriegsſchauplatze entſendeten Kommiſ⸗ 
ſion zu Theil werden ließen, den wärmſten und innigſten Dank zu ſagen. 
Genehmigen Sie, hochverehrte Herren, den Ausdruck unſerer unbegrenzten 
Hochachtung, womit wir verharren. 

Wien, den 11. September 1866, g 
Fürſt zu Collorepo-Mannsfeld. Graf v. Breda, Vice⸗Präſident. Freiherr 
v. Tinti, Vice⸗Präſident. Ritter Gundacker v. Suttner, Vice⸗Präſident. 

Das „Wochenblatt der Johanniter⸗Ordens⸗Balley Brandenburg“, 
dem die „N. Pr. Ztg.“ dies Schreiben entnimmt, meldet auch: Die 
Hauptbegräbnißſtelle auf der Höhe bei Chlum, wo viele der in der 
Schlacht von Königgrätz gefallenen preußiſchen Krieger ruhen, iſt Seitens 
des Johanniter Ordens durch Kauf von dem Beſitzer des betreffenden 
Grundſtücks als Eigenthum erworben worden. 

— Von den Offizieren des Garde⸗Korps haben 14 den Orden 
pour le mérite erhalten. Unter denſelben iſt ein Vater mit ſeinem 
Sohne, nämlich der General⸗Lieutenant v. Löwenfeld, Kommandeur der 
2. Garde⸗Infanterie-Diviſion, und deſſen Sohn, Premier-Lieutenant 
im 3. Garde⸗Regiment zu Fuß. i ] 

— Während der Dauer des letzten Krieges find bei der geſammten 
preußiſchen Landwehr 872 Vice -Feldwebel und Wachtmeiſter, ſowie 
Unteroffiztere zu Sekonde-Lieutenants ernannt worden. Ein gro⸗ 
ßer Theil davon war vor ihrer Beförderung zur Dienſtleiſtung als Offi⸗ 
ziere zu den verſchiedenen Linien⸗Regimentern abkommandirt, für welche 
Letzteren, durch Verluſte an Todten und Verwundeten der beſagten Kate⸗ 
gorie, ſich gegen Ende des Feldzuges bereits ein fühlbarer Mangel heraus⸗ 

ſtellte. Eine beträchtliche Anzahl dieſer Offiziere iſt nach nunmehr been» 
digtem Feldzuge bei den betreffenden General⸗Kommmandos um Ueber⸗ 
tritt in das ſtehende Heer voritellig geworden. 

— Die bewährke Leiſtungsfähigkeit der gezogenen Vierpfün⸗ 
der als leichtes Feldgeſchütz bei der preußischen Artillerie hat deren Ein⸗ 
führung nunmehr durchgehends veranlaßt. Bei der reitenden Artillerie 
war dies Kaliber bis jetzt verſuchsweiſe bei je einer Batterie per Regi⸗ 
ment eingeſtellt. Auch dieſe Waffe wird durchgehend an Stelle der bis⸗ 
herigen zwölfpfündigen Feldgeſchütze mit gezogenen Vierpfündern ausge 
ruſtet werden. i 

— Die Kommiſſion des Herrenhauſes hat bei wiederholter Bera⸗ 
thung der Verordnung über die Aufhebung der Zinsbeſchränkun⸗ 
gen ſich nicht entſchließen können, dem Haufe die Zurücknahme ſeiner 
früheren Beſchlüſſe zu empfehlen. Sie erneut vielmehr den Antrag, die 
Verordnung nur mit der Beſchränkung pro praet. zu genehmigen, 

daß pro fut. die Zinsbeſchränlungen nur bis zum J. April 1868 aufge: 
hoben bleiben. Da der Landtag nur vertagt, nicht geſchloſſen iſt, nach 


mit der 
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en, 9 
Mannhaft und erfolgreich haben Sie gegen den un⸗ f 


dem Wiederbeginn der Seffton alfo dem Herrenhaufe noch die Möglich 


keit offen gehalten ift, der königl. Verordnung die verfaſſungsmäßig erfor⸗ 
derliche unbedingte Zuſtimmung zu ertheilen, jo tritt die Verordnung für jetzt 
nicht außer Kraft; erſt dann würde ihre geſetzliche Wirkung erlöſchen, 
wenn das Herrenhaus die Nichtgenehmigung — bedingt oder unbedingt 


chlagen. 
f oder Unverſtan · 


— wo die Strebungen N 
volle Wege abzulenken drohten, wo der Feinde Uebermutb un 


Und klar und licht und bell iſt es geworden in unſerem theuren Genen 


b „die durch ihre Thaten die Welt mit Staunen und Bewunderung er⸗ 
Ki an A welche Preußen ſich wehrtüchtig gegen alle Feine 
einde 


Aus Sachſen, 25. Sept. Die Friedensverhandlungen 
zwiſchen Preußen und Sachſen ſchlagen um wie das Wetter. Neulich 
konnten wir melden, daß ſich das Berliner Kabinet ziemlich nachgiebig 


2 


gezeigt und ein Abſchluß nahe ſcheine. Gegenwärtig haben wir von dem 
Gegentheil zu ſprechen und, wie uns von kompetenter Seite her verſichert 
wird, lediglich durch Schuld des ſächſiſchen Königshauſes. Kaum hatte 
dieſes ein geringes Entgegenfommen von preußiſcher Seite her wahrge⸗ 
nommen, als es auch ſogleich in feine alten Marotten zurückverfiel und 
ſich der Meinung hingab, Graf Bismarck ſei durch auswärtige Beein⸗ 
fluſſungen mürbe gemacht, in der Stimmung ſich etwas gefallen und 
bieten zu laſſen. Augenblicklich wurden Punkte, die fo gut wie abgemacht 
waren und darunter auch die Klebergabe der Feſtung Königſtein nachträg⸗ 
lich in Frage geſtellt. 

Dieſe Wetterwendigkeit und Verſtocktheit hat nun einen raſchen 
Umſchwung in die Unterhandlungen gebracht und Preußen genöthigt, 
wieder in ſeine kurz angebundene Haltung zurückzutreten. In dieſem 
Augenblicke iſt der diplomatiſche Verkehr zwiſchen Preußen und Sachſen 
aufs Neue ein überaus froſtiger, ein Verkehr, der faſt kein Verlehr 
mehr iſt. 

Der jetzt verſtorbene General v. Schack war ſehr zur Milde geneigt 
und ſoll dem Einfluſſe gewiſſer hohen Frauen nicht unzugänglich geweſen 
ſein. Es konnte deswegen nicht fehlen, daß ſich zwiſchen ihm und dem 
Civil⸗Kommiſſar Herrn von Wurmb, der im energiſchen Bismarck'ſchen 
Sinne vorzugehen ſehr aufgelegt ſcheint, eine Art von Spannung erzeugte, 
die ſich in einigen widerſprechenden Maßregeln deutlich genug zu erkennen 
gab. So lange die Verhandlungen in Berlin ſich gut anließen, konnte 
Herr v. Schack das Feld behaupten; als ſie aber aufs Neue ſchwierig 
wurden, fühlte er ſich ohne Rückhalt und Stütze, und ließ ſich wegen 
Kränklichkeit feines Poſtens entheben. Einſtweilen verſieht Hr. General⸗ 
Major von Briefen feine Geſchäfte. 

Dem Kurfürſten von Heſſen, der ſich feit einigen Tagen in Dres- 
den aufhielt, ſcheint es darin zu gefallen. Er nimmt fleißig alle Sehens⸗ 
würdigkeiten in Augenſchein, macht täglich feine Promenaden und tafelt 
gut. Da er neulich die reizenden Elbufer bis Pilnitz befuhr und ſich nach 
einigen ſchön liegenden Villen zu erkandigen nicht unterließ, gibt es Leute 
genug, welche meinen, er denke ſich in Dresden künftig für länger nieder⸗ 


zulaſſen. 
Oeſtreich. 
Wien, 26. September. Die Nachricht, daß Belereot yirlicktreten 
werde, iſt von den Czechen erfunden. Der Kaiſer billigt Bes dis 
Auſſeerprogramm, das modifieirt wird. (Bresl. Z.) 


Trieſt, 26. September. Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene 
Berichte aus Hongkong vom 7. Auguſt melden, daß die chineſiſche Regie 
rung jede Verantwortlichkeit für die Criſtenverfolgungen auf Korea abge⸗ 
lehnt und erklärt hat, daß fie ſich bei etwaigen Züchtigungsmaßregeln 
neutral verhalten werde. 


Laibach, 24. September. [Die Slovenen] (Steiermarks und 
Kürnthens) treten hier übermorgen zu einer Konferenz zuaammen. Den 
Anlaß bietet die Jahresfeier der Mutica Slowenska. Ein Bankett und 
eine Beſeda wird die glänzende Außenſeite des Feſtes bilden, deſſen eigent⸗ 
licher Zweck eine energiſche Demonſtration gegen den „gefallenen Födera⸗ 
liſten Engel“ Grafen Beleredi iſt. 


Altona, 2%. Schlei Belfein- Ou eint Ar⸗ 


ſammlung der Altona-Kieler Eiſenbahngeſellſchaft hat auf Antrag der 
Direktion den Beſchluß gefaßt, für 2 ½¼ Millionen Thaler ſchleswigſche 
Eiſenbahnaktien anzukaufen, um ſich Einfluß auf die Beſchlüſſe der ſchles⸗ 
wigſchen Eiſenbahngeſellſchaft zu ſichern. Die Emiſſion einer Prioritäts⸗ 


Anleihe ſteht bevor. 
Frankreich. 


Paris, 25. September. Die Schritte, welche der König von 
Holland des Herzogthums Luxemburg wegen beim Kaiſer der Franzoſen 
gethan hat, um deſſen gute Dienſte anzurufen, haben zunächſt die Folge 
gehabt, daß die preußiſche Regierung ſich bereit erklärke, die Sache im 
Status quo zu laſſen, bis ſie gründlicher ſtudirt und die Bildung des 
norddeutſchen Bundes klarere Umriſſe gewonnen habe. Die „Indepen⸗ 
dance Belge“, bezeichnet dieſes Reſultat als vor der Hand für Holland 
befriedigend. 

Paris, 27. September, Morgens. Der „Moniteur“ meldet, 
der Kaiſer hat geſtern in Biarritz über das Panzergeſchwader Revue 
abgenommen. 

Aus Alexandrien ſind Nachrichten vom geſtrigen Tage eingelaufen. 
Ihnen zufolge wäre das Gerücht einer Niederlage der egyptiſchen Trup⸗ 
pen in Kandia vollkommen irrig. Die Egyptter wären der Eröffnung 
der Feindseligkeiten nicht gewärtig geweſen und momentan abgeſchnitten 
worden. Dem Nachfolger Jsmael's Paſcha jedoch, Yabin Paſcha, ge⸗ 
lang es gleich nach feiner Ankunft in Kandia, die egyptiſchen Truppen 
mit nur 150 Mann Verluſt wieder mit den türkiſchen zu vereinigen. 
Gegenwärtig ſtehen 20,000 Manu Egyptier auf Kandia. 


Rußland und Polen. 

!! Aus Petersburg, 23. Sept. Nach einem Ukas vom 23. 
(11) o. Mts. ſoll den Soldaten die Zeit, wo fie gegen einen Feind im 
Felde geſtanden, auch wenn ſie nicht zum Gefecht gekommen, doppelt 
angerechnet werden. — Die Bergvölker im Kaukaſus ſind bei ihrem 
Statthalter um die Erlaubniß eingekommen, zum Andenken an ihre voll⸗ 
ſtändige Unterwerfung und enge Vereinigung mit Rußland ein Monu⸗ 
ment errichten zu dürfen, zu dem alle Kaukaſusdiſtrikte Beiträge liefern 
wollen. Die Genehmigung iſt mit der Weiſung erfolgt, daß das Modell 
zu dem projektirten Denkmal vor der Ausführung zur Prüfung vorzule⸗ 
gen ſei. Zu dieſer Prüfung iſt eine beſondere Kommiſſion unter Vorſitz 
des Militärgouverneurs zuſammengeſetzt. 

Der Kurfürſt von Heſſen hat ſeine Anträge auf Unterſtützung ſeiner 
Reſtitution zurückgezogen, wogegen die Agenten für Hannover, Naſſau 
und auch für Frankfurt ihre Bemühungen um diplomaliſche Intervention 
hier immer noch fortſetzen. 

Petersburg, 26. Sept., Mittags. Soeben 12 ½ Uhr Mit: 
tags iſt Prinzeſſin Dagmar glücklich hier eingetroffen. In Kronſtadt 
und auf Schloß Peterhof wurde dieſelbe enthuſiaſtiſch empfangen. Die 
Prinzeſſin reift nach Zarskoe ⸗Selo. 


Türkei 
Belgrad, 26. Sept. Die ſerbiſche Regierung hat eine Vorſtel⸗ 
lung an die Pforte geſandt, in welcher fie darauf dringt, daß Klein- 
Zwornit an der Drina und das Fort Eliſabeth bei Orsewa von den 
türkiſchen Truppen geräumt werde. Der Fürſt wird nach Poſcharemar 
gehen, wo 6000 Mann Kriegsmilizen ein 10tägiges Lager beziehen. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


(24. Sitzung vom 27. Septetnber.) 9 
Eröffnung 10½ Uhr. Die Tribünen . t beſetzt; auch * 
1 5 dale Jia ider bod. Heydt 1 
Im Miniſtertiſch Finanzminiſter v. d. Heydt. des 
Präſident v. Forckenbeck verlieſt mehrere Schreiben des Bräfbenten 4 
Wird nbauſes, worin Anzeige von den letzten Beſchlüſſen deſſelben gem | 


Das Haus ſchreitet ſodann zur Wahl von drei Mitgliedern zur Staatl | 
ſchuldenkommiſſſon. ; großer 
Wahrend die Schriftführer die Stimmzettel zählen, wird unter ain 
Unrube des Hauſes über Wahlprüfungen berichtet und obne Distuion in 
unter Verzichtleiſtung des Berichterſtatters Abg. Reichenbeim auf das 
anf Antrag der Budgetkommiſſion für die Verwaltung des Staats * 
weſens in den Jahren 1862, 1863 und 1864 die in den fruberen Se ö. 
pl Decharge ertheilt, Damit ift die beutige Tagesordnung, er : 

Nach einer längeren Pauſe verkündet der Meaſſbent das Reſulta 121 
Wabl. — Es wurden abgegeben: 240 Stimmen, abfolute Maſoritüt I 
Es wurden gewählt die Abgg- Grabow mit 138, v. Hennig mit 125 N 
chaelis mit 125 Stimmen. Außerdem erbielten die Abag. v. Patow Ms 
pen en und v. Blanckenburg 101 Stimme; mehrere Stimmen zerplißtf 
en ſich. 
räſident v. Forckenbeck: Ich richte nun an den Herrn Abg. Gr 
die Frage, ob er mit der Verpflichtung auf $. 13. des Geſetzes vom 20. 
bruar 1850 die auf ihn gefallene Wahl annimmt. mich, 

Abg. Grabow: Ich nehme die Wabl mit Bank an und verpflichte 

meinem verfaſſungsmäßigen Eide gemäß, dies mir wieder übertragene 
zu verwalten. a 5 

Präſident: Ich richte dieſelbe Frage an den Herrn v. 

Abgeord. v. Hennig: Ich nehme die Wahl an und d Me her‘ 
auf Grund des von mir auf die Verfaſſung geleiteten Eides das mir 
tragene Amt nach den Beſtimmungen vom 24. Februar 1850 zu vermallii 
0 * Erklärung giebt auf die Frage des Präſidenten der Abg. 


aelig ab, 
Präſident: Ich babe nunmehr dem Haufe noch anzuzeigen, daß . 
rend der Vertagung auf meine Veranlaſſung der Herr Abg. Neichenben 
Quäſturgeſchäfte übernehmen wird. Die nächſte Sitzung des Hauſes 5 
auf den 12. November, Nachmittags 1 Uhr, an, und auf die Tagesor 
den Bericht der Gemeindekommiſſion über Petitionen. guolet 
5 kn — 5 moi 1 85 er N er Sit 
und erfolgreichen nittes unſerer legislatoriſchen Thätigkeit er j 
fich von Ihren Sitzen und ſtimmen Sie mit mir ein in den Ruf : Se. — 


8 


9 


der König lebe boch! (Das Haus ſtimmt drei Mal in d in. 
ſchließe die Sitzung. (11%, Ubr). rei Mal in den Ruf ei 


Parlamentariſche Nachrichten. 

WI Berlin, 27. September. 4, bie Node ö 

gat a bn ee ade e 
Hauſe angenommes. almendement bielt, welches feinen und den Namen des 


Abg. Noeppell trä . 
uch noch im ae dee ce 


76 mar Deren! Sc . & 
ebatte für geeignet, darauf aufn 4 
doch eigentlich in einer unerguicklichen Cam au e e ö 
von Anträgen in einer jo wichtigen Angeles ton Vor i au 2 und fab j 
Angſt zu haben vor der Reihenfolge der Abitimif 1 \ bei fo dielen An, 
trägen durch die Reihenfolge der Abſtimmung oft! weil der 10 angeridt 
werden kann. Der Grund davon liegt darin, daß die 1 die Kom, 
miſſion gegangen iſt, obne daß im Hauſe eine nuch de e and 5 
gefunden bat. Es bat weder die Kommiſſion, noch der Herr Finanz k 1 | 
irgend welche Ahnung davon gebabt, wohin der Wille der Major den 
Hauſes a ia i wenn e — 20 0 gefunt 

ei appen im Dunkeln in den Beratbungen der Komm 
—— 3 und mir jedenfalls 3 Kommiſſic 


träge vor nns haben würden, welche uns die heutige Debatte und 
mung ſehr erleichtert hätten. Ich will damit 5 die delten = 
dungen entſchuldigt baben, welche der Herr Finanz ⸗Miniſter in der 
miſſion gebraucht bat. Ich habe mich gefreut, daß er beute dieſen Wendun 
durch eine nachträgliche Erläuterung das Herbe, was darin lag, zu N den 
verſucht hat. So viel kann ich ſagen, daß die Schwierigkeiten, welche per 
Hauptzweck des zu bewilligeneen Kredits entgegenſtasden, dadurch nicht 
ringert, ſondern vergrößert worden ſind. \ 
Meine Herren! Der Hauptgrund, aus welchem ich mein Amen 

ftellte, war der, den vorbin der Herr Miniſter⸗Präſident aud wrach: daß 


mich dahin, auch die Bewilligung für den Staatsſchatz — aber natur 
faſſungsmäßig und direkt — auszuſprechen, welche in die Vorlage da 
bineingebracht war, daß die Kriegskontributionen und Kriegsentſ 
nicht als Deckungsmittel aufgeführt waren. Grade in Betreff des Fa 
ſchatzes, von dem wir Alle wiſſen, daß die Krone hoben Werth Daran 
balte ich es für ein nobile oflieium dieſes Hauſes, die Krone in inter ip 
zu reſtituiren, nachdem ein Krieg gefübrt iſt, mit deſſen Reſultaten men N 
verſtanden find, und deſſen Erfolge wir vertheidigen und weiter ausbilbe 
wollen. (Bravo!) ub 
Es iſt nun freilich beute von dem Herrn Abgeordneten für Walden e 
die Politik, eine Anleibe zu bewilligen, um den Staatsſchatz zu füllen Kit 
„ungeheuerliche“ genannt, und es it allerdings nicht fo leicht, dieſe #7 
lediglich vom volkswirtbſchaftlichen Standpunkte aus zu rechtfertigen. tam } 
Volkswirtb kann Ionen nur angeben, was der Stagtsſchatz foftet, und zwo. 
Ihnen dagegen aufrechnen, was der Staatsſchatz einbringt. Es 6 
unwägbare Güter, die der Stgatsſchatz einbringt, aber es find doch 
die, wenn ſie auch etwa keinen Ueberſchuß gewähren ſollten, von d 
in Abzug zu bringen ſind. So lange als im Publikum und inner I 
Staatsregierung der Glaube vorherrſcht, daß, um gegen unerwartete K. 
fälle finanziell geſichert zu fein, ein Stagtsſchatz nothwendig ſei, ſo lange 0 
der Glaube mag nun nach uns i 


erer Anſicht richtig oder unrichtig ſein 
lange erzeugt der Stagtsſchatz ein Gefühl der Sicherheit, welche o ger 
Vorhandenſein nicht da fein würde; Sie mögen dieſes Gefühl der S1 
heit in ſeinem Werthe boch oder gering anſchlagen, es kommt in Aufrechnung 
Aber bier liegt die Frage noch ganz anders. Wir ſehen uns einer ano 1 
gen Politik gegenüber, die wir fördern wollen und fördern müſſen und d 
nationalen Ziele, Deutſchland durch Preußen zur Einbeit zu führen it ni! 


„ 


Ant 


Regierung erklärt uns: ich kann die Verantwortung für dieſe Pol 
übernebmen, wenn ich nicht in finanzieller Kriegsbereitſchaft mich 
Wenn wir nun in dieſem Augenblicke nicht die Regierung durch eine { 
IR erſetzen vermögen, welche dieſelben Ziele ohne dieſe finanziellen Mitte 
olgen kann, — meine 


olgen | ; erren, dann müſſen wir die Verantwortli 
die Mittelverweigerung Übernehmen! j 
„Der Herr Abg. Zweiten bat uns geſagt, es fei „ungebeuerlich“, ei 
leibe zu bewilligen zur Füllung des Skaatsſchatzes. Ich glaube, 
bat der Herr Abg. Zweiten bereits einmal getban. Denn, meine 
ich eine Anleihe bewillige zur Füllung des Siaatzſchaßes, oder, 
Staatsſchatz gefüllt ift und aus dem Staatsſchatz dieſelben Ausgaben 
ten werden können, die durch eine Anleihe beftritten werden, das ift in 
auf den wirthſchaftlichen Effekt ganz einerlei: das Volk muß die Zin 
zablen für die Mittel, welche baar im Air alder liegen. r 

Nun bat der Herr Abgeordnete 15 aldenburg mitgewirkt fl 
Bewilligung einer Anleibe für die ſchleſiſche Gebirgsbabn zu einer Zeit, 
der Stuatſchagz mit einem ganz artigen Sümmchen gefällt war; er bag 
die „ungebeuerliche“ Politik bereits einmal begangen. (Sehr richtig! kenn 

Dann, meine Herren, hat er uns fetbit eine Bewilligung mb 
Staatsſchatz in der General ⸗Stagtskaſſe auf Zeit vorgeſchlagen. N 
Ihnen aufrichtig gefteben, meine Herren, ich will lieber klar und di kt 
den Staatsſchatz bewilligen, als fo auf Zeit, auf Schrauben und indtrer al 
die General⸗Skaatskaſſe. Ich ſebe in der Bewilligung für die in 
Staatslkaſſe mit der Bedingung, daß nach drei Jabren das Geld u 
Staatsſchulden⸗Tilgungsfonds fließe, eine Aufforderung an die 
Staatsregierung, alle Mittel in Bewegung zu ſetzen, un ite 

a 


bon 
= 

n 
100 


Staatsſchatz, den fie für nothwendig bält, zu füllen. 
meine Herren, hat uns der Herr Abgeordnete für Waldenburg vor 
ausführlich bewieſen. Dann ſeben wir alſo zwei Staatsſchätze au 
den einen, den wir für drei Jabre bewilligt haben, und daneben den 


3 
der an deſſ . pr * 5 7 fi 
ich die deſſen Stelle treten ſoll. Gelänge das zweite nicht, dann würde frei- blicklich nur zu einer Einverleibung des Geſammtgebietes der Herzogtbümer 
m e andere a an 51 1 herantreten, dabin | in deren feſtbeſtimmten Grenzen ibre Zuſtimmung geben könne, und da zur 
(in * daß nach drei un die Bewilligung des Staatsſchatzes ver⸗ btretung der Gebietstheile zwiſchen den Oldenburger Enklaven und Nord⸗ 


ſchleswigs beſondere Geſetzesvorlagen erforderlich ſeien. 0 ; 
daß Sr. Majeſtät dem Könige 
ne Konkurrenz der Landesvertretung zu⸗ 


dürde, Die Motive für eine ſolche Verlängerung find eine unſichere 
Hunderte dolitiſche Lage: und eine ſolche zu ſchaffen, das liegt in den 
melde des Ministers der auswärtigen Angelegenbeiten. Ich wünſche nicht, 
ſtert aetten „daß dieſem ein Intereſſe gegeben werde, den Himmel umdl⸗ 


Dabei war ſich die Kommiſſion bewußt, 
das Recht des Friedensſchluſſes oh 


ſtebt und daß dieſe nicht minder als 


men zu laſſen. in der Erfüllung internationaler Verpflichtungen zu bewahren hat. Dieſelbe 
und Alſo meine — eine klare Bewilligung, aber eine vollſtändig klare | giebt ſich K. der Hoffnung hin, daß es den ſchwebenden Verbandlun⸗ 
verfaſſungsmäßige Bewilligung für den Staatsſchatz iſt das erſte, was 


en, welche nach der Erklärung der königlichen Staatsregierung bisher zu 
eſtſetzungen über die Grenzen und den Zeitpunkt der Abſtimmung nicht ge⸗ 
führt haben, demnächſt gelingen werde, die Klauſel des §. 5 des Prager Tol 
deus ganz zu beſeitigen, event. die Abſtimmung auf den nördlichſten Theil 
Schleswias zu beſchränken. 12710 
In der Kommiſſion ſprach ſich ferner einſtimmig der Wunſch aus, daß 
nunmebr auch die Einverleibung 1 u 0 eintreten möge, Gleich Schles⸗ 
wig Holſtein ſei Lauenburg mit Gut und Blut preußiſcher Landeskinder er 
worben, die Staatswidrigkeit der Perſonal⸗Union werde von der Regierung 
nicht mebr verkannt, das Abgeordnetenhaus babe niemals derſelben zuger 
1 


mmt. 4. 
Der Vertreter der königlichen Staatsregierung, 


wein Amendement ausſpricht. Nun iſt ibm entgegengebalten worden, es 
laſſe vermiſſen die Garantie für die Verwendung aus dem Staatsſchatz, es 
der Augmitien die Anerkennung unſeres Rechtes, daß nur nach vorbergeben⸗ 
M uſtimmung der Landes Vertretung über den Staatsſchatz verfügt werde. 
5 erren! die Forderung iſt auch geſtellt, fie iſt von der Regierung de⸗ 

ich utlöckgewieſen worden, und ich bin bemübt geweſen, ein Kompromiß 

d er dieſer Forderung und der Stellung der Regierung darin zu finden, 
aufen * für nothwendig erklärt würde, in allen Fällen 
daher einer Mobilmachung zu Kriegszwecken, wo die königliche Staats 
dieſen ug nur an die nachträgliche Zuſtimmung gebunden wäre. Ich. babe 


nachträglichen Theil meines Amendements aber den Bedenken einiger r c | über. die Eventualität 
Meiner 9 f 2 7 9 8 5 A 

reu b ückgezogen, und wir halten es für beſſer, die [einer gleichzeitigen Einverleibung Lauenburgs befragt, vermochte in Folge 

Frage Freunde genenüber zutlichgegogen u R der 9 — des Herrn Miniſterpräſidenten und Miniſters für Lauenburg 


und de die gegenwärtig durch Uebereinſtimmung der königl. Staatsregierung 
Debalter liberalen Partei nicht entſchieden werden kann, der Zukunft Be 
Fragen zumal ich durchaus nicht die Notbwendigkeit fehe, daß aus dieſer 
dag i en Konflikt erwachſen müßte. Die königliche Staats Regierung, und 
— ein Umſtand der mich in dieſer Beziehung ſehr berubigt. bat das aus 
Fa chene, klare Intereſſe in der auswärtigen politiſchen Lage nicht durch 
Ülggeadungen über den Staatsſchatz, die außerhalb der kriegeriſchen Eventua⸗ 
was bilisgen, Zerwürfniſſe mit der Landesvertretung berbeizufübren, und 
Landi Verfügung über den Staatsſchatz zu Kriegszwecken angeht, meine 
en, fo irren Sie, wenn Sie glauben, durch die Notbwendigkeit der vor⸗ 
dung n Zuſtimmung der Landesvertretung erſt würde ſich bei der Regie⸗ 
das Intereſſe erzeugen, vor einem Kriege die Landesvertretung zuſam⸗ 
Voce Es iſt für die Regierung leichter, den Staatsſchatz unter dem 
ane 


eine Erklärung bierüber jedoch nicht abzugeben. 
ſchon jetzt eine 1 bierüber in das Gejeg aufzunehmen, einigte ſich 
vielmehr ſchließlich zu der Reſolution: 
„ Das Haus wolle beſchließen, SH 

„die königliche Staatsregierung aufzufordern, dem Landtgg bei feinem nächſten 
Zuſammentreten einen Geſetzentwurf, betreffend die Vereinigung des Her⸗ 
zoglbums Lauenburg mit dem prenßiſchen Staatsgebiet in Gemäßheit des 
Art. 2 der Verfaſſung vorzulegen“. 3 

Die Kommiſſion ſprach die Erwartung aus, daß Behufs vollſtändiger 
Durchführung der Verfaſſung in den Herzogthümern, wie dies für Hannover 
x. in Ausficht geftellt worden — die en Sefeg-Entwürfe rechtzeitig 
vor dem 1. Oktober vorgelegt werden. Dieſelben bieten der königlichen Staats- 
regierung auch für Schleswig⸗Holſtein die Gelegenheit, bewäbrte mit den 
Grundſatzen des Nechtöſtaats vereinbare dortige Einrichtungen, ſelbſt wenn 
fie mit einer pofitiven Beſtimmung der preußischen Verfaſſung nicht in Ein⸗ 
klang ſteben, mindeſtens zeitweiſe zu erhalten. 


— Die IX. Kommiſſion des Herrenhauſes, welcher die Berathung der 


Man ſah deshalb davon ab, 


en. \ I 
halt, Indemnität nachzuſuchen, zu leeren, als einen Krieg anzufangen, 
Mug wor die Landesvertretung gehört zu haben, denn die Stärke und den 
Mer in im Kriege wird die Staats⸗Regierung am Beſten und Kürzeſten im- 
iin der Landesvertretung ſuchen und finden, und ſolche Momente, wie der 


Wan Kriege vorausgegangene, kehren nicht alle Jabre in der Geſchichte 


5 . ; Verordnung vom 12. Mai d. J. betr. die Aufhebung der Wuchergeſetze ob⸗ 
Lewilber, meine Hexren, wenn wir nun nach meinem Amendement eine lag, ift in Folge der bekannten Beſchlüſſe des Abgeordnetenbauſes "ak dieſe 
iche gung für den Staatsſchatz ausſprechen, dann müſſen wir eine andere Angelegenheit wiederum in Berathung darüber getreten. (S. oben. 
Der . baben, nämlich dagegen, daß er nicht ins Unermeßliche anſchwelle. Die Kommiſſion nabm ſchließlich noch folgende Reſolutionen an: 
Su eck, der für den Staatsſchatz angegeben wird, iſt mit einer mäßigen „Das Herrenhaus wolle beſchließen, der königl. Staatsregierung zur Er- 
— erreicht. Es iſt alſo eine Forderung der Billigkeit, daß durch Feſt⸗ wügung zu empfehlen: 
Gag guter Maximal- Dumm, welche dieſem Stwede entipricht, der Staats. "je n aue welle ſtrafrechtlichen, ſowie die civilrechtlichen Folgen des Wu⸗ 
ten gufbört, der beitändige Zebrer zu fein, der unſere bneen r in chers an eine anderweite Behriffsbeſtimmung zu knüpfen PR „ſo daß 
Burg Polgen beeinträchtigt. Ich muß dem Herrn Abgeordneten für alden- diefelben im Falle der Ausbeutung von Noth oder von Unerfabrenbeit 
Sum agen: Auch ich erkenne an, daß in der Feſtſetzung einer Maximal- bei Gelegenbeit von Darlebns⸗ Verträgen, unabhängig von dem Unter⸗ 
funden für den Beſtand des Staatsſchazes nicht der Stein der Weisen ge⸗ ſchreiben eines beſtimmten Zinsſages, eintreten; n 
e ee atnabheilanuerfie dd euer Seed um | 2) eee ene Monaten ft 
c N 7 en hr 9 N i 
ee jchen ſolchen Schritt gern, denn nachdem der erſte Schritt ge» zuhalten, reſp. einzuführen, bei welchen höhere Vortbeile bedungen find, 


als die bisher geſetzlich beſtehenden Binſen betragen: 
9) keiten he gg wegen aller Forderungen, auch der aus Wech ⸗ 
eln, aufzubeben ſei; 
4) welche Veranderungen des Erbrechts im Grundbeſi 
ei e8 durch anderweite Beſtimmungen des Inteſtat-Erk 
Gewäbrung einer größeren Freiheit zu teftiren, um die Gefahr zu ver⸗ 
bitten, daß nicht bei Erbfällen in Folge von Kündigung der Abfindungen 
von Miterben der Verkauf des Gutes nothwendig wird.“ 


ſcaeben iſt Unſer AuSgabebewilligungsrecit 


taatsſchatz hinter uns 


e einzuführen ſeien, 


unge Wii mit anderen Worten, nicht die Einnahmen feſtzuſtellen batten rbrechts oder durch 


We 
i 
N Sen nach dem Ausgabebedarf feitzuftellen haben. D 
und aus unte 
ſeſtbalge werde ich auch in meinen weiteren Beſtrebungen als rothen Faden 


I s nichts erreicht. Da möchte ich ihm denn doch das Eine zu bedenken ge⸗ 
fleht 2 ‘gu janar binter unſeren Ausgabebewilligungen der Sat node 
e eirung des Bub notb⸗ 


won, N Der Grund, 28 wir im Budgetweſen noch nicht weiter 


0 N 
n e . - 4 

genſtand des Streits geweſen, er bat feit 1862 fortwährend die B 

ung zur Entzweinng gene weil über ihn noch nicht abgeſchloſſen war. 

mie erren! Durch Feſtſt 


terefien der Regierung und der 
beste at auseinandergingen, und dieſe Vereinigung der Intereſſen ift die 


Coßales und Provinzielles. 
Poſen, 28. September. Zu dem am nächſten Sonntage in den 
Lokalitäten der Realſchule ſtattfindenden Diner, welches den Schluß der 
unſerer Garniſon Seitens der Stadt bereiteten Empfangsfeierlichkeiten 
bildet, find alle Offiziere der hieſigen Truppen einſchließlich des 50. Regi⸗ 
ments, bis zum Kompagnieführer herab eingeladen worden. Leider hat 
der Mangel an Raum nicht gejtattet, die Einladung an ſämmtliche Offi⸗ 
ziere ergehen zu laſſen. Die Regimenter als ſolche werden noch durch 
Deputationen, beſtehend aus einem Lieutenant, einem Feldwebel und 
einem Unteroffizier, vertreten fein. Das Diner beginnt um 3 und ſchließt 
pünktlich um 6 Uhr. Die Speiſen beſorgt Herr Mylius, den Wein lie⸗ 
fert Herr Stadtrat) Kaatz. In der Realſchule ift eine große, ſehr gut 
ausgeſtattete Küche für dieſes Diner erbaut, auch zugleich die Gasleitung 
eingerichtet worden. 

Sch wurgericht.] Sitzung vom 
der ade belag, nich de dle aer or ue cen 
Bannafch aus Nurnik wegen schweren Diebſtabls und die Bünmeraeiellene 
frau Michaling Szezepanska aus Poſen wegen Schwerer Heblerei und die 


Anklage wider die Arbeiter ielinski, Joh. Staſinsti i 
Jul 5 mac Johann Bie aſinski und Wilhelm 


von bier wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls, weil meh⸗ 
rere der Zeugen nicht erichienen reſp. gar nicht geladen waren. Die Ber⸗ 
tagung der zweiten Sache erfolgte erſt, nachdem die beiden erſtgenannten An ⸗ 
geklagten nach Verleſung der Anklage ſich bereits für ſchuldig erklärt und ein 
offenes Geſtändniß abgelegt, Gutſche jedoch jede Theilnahme an dem veruͤb⸗ 
ten Diebſtahl in Abrede geſtellt hatte. 


en eingelaufen von dem Herrn Abg. Lasker. 
da nach vi 3 
worn ch viel beſſer ſein würde, 

N 


g 


t 
b 
e eine Rückgabe von Kavitalien an den Markt, ) 
ft, welcher hauntſächlich für die in der gegenwärtigen Periode ſchwer 
Alb deinen Kapitalien da iſt, nämlich an den 


| Bil ſebr nützlich fein, obwohl die nüglichere Verwendung von Ueber: 
Ach b 
8 
Inter, feine Erfolge zu vertheidigen und feine ferneren Aufgaben zu er⸗ 
Au 
gates. (S 


25. September. — Von 
Unterſuchungsſachen wur⸗ 


G. Der Bericht der XIII. Kommiſſion des Abgeordnetenbauſes über „ Die dritte Anklage, welche beute verbandelt wurde, ging wider den be- 
ven Sejegentwurf, betreffend die Vereinigung der Herzogthümer Holftein | reits 3 Mal wegen Diebſtabls rechtskräftig beſtraften Tagelöhner Peter 
I Faleswig mit der preußiſchen Monarchie iſt heute ausgegeben worden. Szypulski, und den gleichfalls bereis einmal wegen Unterſchlagung verur- 
Kay fenderungen, welche der Gefetzentwurf in der Kommiſſion erfabren bat, | tbeilten Tagelöhner Jan Maliſzak, beide aus Wreſchen, wegen eines Schwer 

me annt; ſie beſchränken ſich hauptſächlich darauf, daß im $. 1. die Be | ren Diebftahls. Der der Anklage zu Grunde liegende Thatbeftand iſt kurz 
daten über die Abtretungen an Oldenburg, ſowie die Beziehungen auf folgender: In der Nacht vom 19,20. April 1880 wurden dem Kaufm. Grün- 


berg in reichen aus deſſen verſchloſſenem Speicher mittelft Einbruchs u. Ein ⸗ 
ſteigens 5% Ev. rother Kleeſaamen geſtohlen. Der Speicher liegt auf dem Hofe 
des G.ſchen Grundſtücks und grenzt mit der Hinterſeite an einen Garten. In 
N befindet ſich ein Kegelhaus, das ſich an den Speicher anlehnt und von 
deften Dach man leicht in die Lucken des zweiten Stockwerkes einſteigen kann. 
Auf dieſem Wege ſind die Diebe auch in den Speicher gelangt. Nachdem ſie 
nämlich von dem offenen Nachhargrundſtück vermittelst einer Wagenleiter, 


Vedensperträge von Wien und Prag ausgelaſſen ſind. | 
77 Motivirung dieſer Aenderungen beißt es in dem Kommiſſlons⸗ 


g „Wabrend jene Abtretung an Oldenburg im $. 1. der Geſetvorlage un⸗ 
zap hen ausgeſprochen ift, weiſt die Bezugnabme auf den Prager Frieden 
der die edent. Abtrennung Nordſchleswigs bin und iſt nach der Erklärung 


r R tum, h ) : 
ter arten dazu beſtimmt, etwaigen Reklamationen des 
; Sa dee 1 bananen. * 5 welche am folgenden Morgen noch dort vorgefunden ward, auf das Dach des 
beſim Kommiſſton ſcheint zunächſt der Artikel 2, der Verfaſſung, welcher Kegelbauſes gelangt waren, haben fie von dort aus das Drahtgitter einer 
Su daß Ges i en 55 und 5 De Kae in den e 5 Speir 
e ietes nur durch ein Geſetz verändert wer⸗ ers eingeſtiegen. Dann haben ſie von dem im Speicher aufge tteten 
en een ee e 5 Kleeſgamen 5% Ctr. in Säcke gefüllt und auf demſelben Wege den Speicher 


perlaſſen. Man fand am folgendeu Morgen auf dem Dache des Kegelbau⸗ 


xlei beſtimmter Gebietstbeile entgegen zu ſteben. iche! 
Seit u Apbehi \ i ſes noch Körner des geſtoblenen Kleeſamens zerſtreut. Die beiden Angeklag⸗ 


& 


dez U den Mot eſebentwurfs in Verbindung mit der Erklärung ten wurden am 20. April dſs. Jabres, Morgens um 9 Ubr, bereits in 
Re nden ii Abgeordnetenbauſe — zwiſchen den beiden | Koſtriyn mit dem Fubrwerk des Maliſzak angebalten, als fie etwa 5 Ctr. 
aten Teilen des bisberigen bolſteinſchen Beſitzes des Großberzogs][Kleeſamen zum Verkauf ausboten, da fie ſich weder über ihre Per⸗ 
Yen oe von zwei Qugdratmeilen liege. Für die event, abzutreten | jonen- noch über den Beſit einer fo erbeblichen Menge Kleeſamens 
Die 8 ordſchleswigs feble es dagegen an aller und jeder Begrenzung. l konnten und weil der von ibnen für den Kleeſaamen verlangte 
den Piz grenze könne ſelbſſverſtändlich nicht 1 de ſein, da auch in 1 en = 1 westen ale e das Wh hafte 
N ichen i i ini rochen werde. in Koſtr „gab fi zypu 0 r einen Wirthſchafts⸗ 
e hen Tbeilen Schleswigs däniſch ach peamten und Reſſen des Vorwerkobeſiers Sch. in B. aus und dean 3 


den Kleeſaamen von dieſem zum Verkauf in Poſen erhalten zu haben. Gr 
erzäbite ferner, daß ihm auf dem Wege zwiſchen Wreſchen und Kon n ein 
Plerd gefallen fei und daß er deshalb den Maliſzak, der mit feinem Fubr. 
werk gerade vorbeigefagren ſei, zum Weitertransport gemietbet habe. Maliſzak 
beſtätigte die letzteren Angaben und ward deshalb von der Polizei entlaſſen. 


ine ommiſſion erwog ferner, daß, ſelbſt wenn Preußen als Aequlda⸗ 
nr die Abtretung an He ein Stück oldenburger Land am Jab 
au für dag Goraus- Ertbeilung der Zuſtimmung zu einem folchen 

h r 


*. 1 
Eine es in der Stellung deſſelben als einer deutſchen Landesvertretung 
5 e zu der unglücklichen Anwendung des Nationalitätsprincips in 


d und damit vielleicht zur Preisgebung jener bis nach Flensburg Bald jedoch wurde der in aft bebaltene Szypulski durch 2 Transporteure aus 
! dada den Landſchaften 2 — 55 u eg Feldern für die Untrenn- Wreſchen erkannt und ſtellten ſich feine und des ee Angaben nunmehr 
en se. Berzogtbümer das meiſte deutſche, inſonderheit preubiſches Blut — . beraus. Auch M. wurde desbalb wieder verfolgt und ſeſtgenommen. 
33 lei, : Beide Angeklagte haben nun in der Vorunterſuchung und auch heute über den 
deren Iidem bedürfe es für die abzutretenden Theile jedenfalls einer beſon⸗ Erwerb des Kleeſaamens verſchiedene ſich wiederſprechende Angagen gemacht. 
chulden gelung in Bezug auf ihren Antheil an den Kriegskoſten und Staats. Heute wollte Sp denfelben bei Tagesanbruch an dem Grünbergſchen eicher 
nach ibrerwelche der Wiener Frieden auf die drei Oerzogtbümer, und zwar am Wege unter den Steinen gefunden, demnächſt dem M. davon Pittbeir 
Vi Nom en Territorialbeſtande, gelegt babe. lung G und mit demſelben befehlafen haben, ibn in Poſen zu verkau 
mmiſſion war deshalb einſtimmig der Anſicht, daß fie augen⸗ fen. M. will den Auslagen des Sz. Glauben ge 


chenkt haben, obwohl er 
* 


| 


: i N t zeugen, Gendarmen Bartſch. Die ine war 
die königliche Staatsregierung die Treue 


denſelben als eine bereits beſtrafte Perſon gekannt zu baben zugeben muß. 
Bei dem Verkauf des Klees in Koſtrzyn ii er nicht zugegen geweſen. — Nach 
Vernebmung des Zeugen Grünberg und Verleſung der eidlichen Ausſagen 
des wegen Krankheit ausgebliebenen Zeugen Krayn verzichtete der Vertreter 
der Stagtsanwaltſchaft, Aſſeſſor Bandel auf die Vernehmung des Belaſtungs⸗ 
war damit einperſtanden 
und plaidirte demnächſt Aſſeſſor Bandel auf Schuldig rde beide Angeklagte 
gemäß der Anklage und Nichtannahme mildernder Umftände bei Sz. während 
er fie bei M. anbeimſtellte. Der Vertheidiger des Sz, Rechtsanwalt Miügel, 
ſprach für Nichtſchuldig ev. Annahme mildernder Umſtände. Die Geſchwo⸗ 
fenen bejahten die Schuld beider Angeklagten unter Annahme mildernder 
Umftände, und zwar bei Sz. mit mehr als 7, bei M. mit 7 gegen 5 Stim⸗ 
men. Der Gerichtshof trat binſichtlich der Schuld des M. der Anſicht der 
Mebrbeit der Geſchworenen bei und verurtheilte den Szwpulski zu 2 Jabren 

efängniß, 2 Jabren Polizeigufſicht und 2 Jahren Verluſt der Ehrenxechte, 
den one: zu 6 Monaten Gefängniß und den Nebenſtrafen auf die Dauer 
eines Jahres, FE: 

Im Anſchluß an die geſtrige Mittheilung über das bieſige Marien 
Öymnalium bringen wir folgende ſtatiſtiſche Nachrichten über das Schul⸗ 
Jahr Michaelis 1865.66: f 

it dem Beginn deſſelben wurden wegen Ueberfüllung der bei⸗ 
den Sekunden 115 parallele Cötus der Ober⸗Sekunda und in gleicher Weile 
zwei parallele Cötus der Unter⸗Sekunda eingerichtet, jo daß ſich die Zahl der 
Gymnaſialklaſſen von 14 auf 16 erhöhte, Die hierdurch entſtandenen Mehr 
ſtunden wurden tbeils durch Uebernahme einer größeren Stundenzahl Sei⸗ 
tens der bisberigen Lehrer, theils dadurch beſetzt, daß der Lehrer der Vorbe⸗ 
reitungsklaſſe, Rektor Zietkiewicz, in den untern Gymnaſtalklaſſen ber 
9 9 0 Aude Den Unterricht in der Vorbereitungsklaſſe übernahm der 

ehrer Jenike. 

Ende December trat eine weitere Veränderung, im Lebrerperſongle ein 
durch das Ausſcheiden des bisherigen zweiten Religionslehrers und Subre⸗ 
gens des Alumnats, Lic. theol. Likowski, welcher als Profeſſor der Kir⸗ 
chengeſchichte an dos bieſige Prieſterſeminar berufen wurde. x 

Die erledigte Stelle wurde dem Vikar Lic. theol. Felix Michalski aus 
Czernieſewo Kr. Gneſen vom 1. Januar ab interimiſtiſch übertragen. 

udlich ſollte die Anſtalt in dieſem Jahre den ſchwerſten, nicht genug zu 
ba Verluſt erleiden! Er Ä 

m 25. Februar wurde dem Gymnaſium fein bisheriger Direktor, der 
Regierungs und Schulratb Dr. Breitner unerwartet durch den Tod ente 
riſſen. Sein Nachfolger wurde der bisherige Direktor des Gymnasiums 
in Oſtrowo, Herr Dr. R. Enger. 
8 Das gegenwärtige Lebrerperſonal der Anſtalt beſtebt aus folgenden Per⸗ 

onen: 

2. aus dem wirklichen Lehrerperſonal des Gymnaſiums: 1) Direktor 
Dr. Enger, 2) P Prof. Wannomwski, 3) Oberl. Prof. Schweminski, 
4) Oberl. Prof. Dr. Rymarkiewicz, 5) Oberl. Prof. Dr. Jerzykowski, 6) 
Oberl. Dr. Steiner, 7) Religionslebrer Regens Bilewicz, 8) Oberl. Dr. 
Uſtpmowiez, 9) Religionslehrer Subregens Lic. Michalski, 10) Gymn. 
Yebrer, Oberl, Figurski, 11) Gymn.⸗ Lehr. Szule, 12) Oymn, = Lehr. Dr. 
Wituski, 13) Gynin. Lehr. Tb, v. Jalowicki, 14) Oymn.»Lebr. Dr. Nehring, 
15) Gymn. ⸗Lehr. Dr, Lazarewicz, 16) Gymn. Lehr. Laskowski, 17) techni⸗ 
ſcher Lebrer Schön, 18) evangel. Religiouslebrer Paſtor Schönborn, 19) 

ymm.⸗ Hilfslebrer Dr. Brutkowski, 20) Gymn. ⸗Hilfslebrer Wegner, 21) 
J. L. Rektor Zietkiewicz. * g 

b. aus dem Lehrerperſongl des aufgelöſten Gymnaſiums in Trzemeſzno: 
22) Gymn. Dir. Prof. Dr. Szoſtakowski, 23) Ober ⸗Lebrer Molinski, 24) 
Oberlebror Dr. Silorski, 25) Oberlebr. Kloſſowskt, 26) Oberl. L. v. Jalo⸗ 
kowieli, 27) Gymn.⸗Lehr. Dr. v. Krzeſinsti, 28) Gymn. ⸗Lebr. Szymanski, 
29) Gymn. Lehr. Lukowolki. 

Die Frequenz der Anſtalt geſtaltete ſich in nachſtebender Weiſe, es wa⸗ 


ren beſuch t: ' 
. im Winterſemeſter 1865/66: im Sommerſemeſter 1866: 
1) aa in von 40 Schülern von 41 Schülern 
2) Unter-Brima „ 43 5 44 


3) Ober⸗Sekunda A. „ 30 “ BE Dark 
4) Ober⸗Sekunda B. „ 30 „ FT Ba 
5) Unter: Sefunda A. ” 46 " * 42 " 
6) Unter⸗Sekunda B. „ 47 Per > 
7) DOber-Tertia A, „ 45 7 „ 45 " 
8) Ober ⸗Tertia B. „ 48 77 " 45 17 
9) Unter⸗Tertia A. e N 
10) Unter⸗Tertia B. OR 8 „ 50 5 
11) Quarta A. RR; E I 
12) Quarta B. Pe a 505 
13) Quinta A, BE „ 58 „* 
14) Quinta B. " 51 * " 51 * 
15) Sexta A. „ 48 " " 50 * 
16) Sexta B. „ 49 2 „ 50 1 

zuſammen 731 7 7 „ 

Davon waren; 

Fiete „258 „ „ 261 „ 
Auswärtige „ 473 n „ 466 „ 
Katboliſche „688 „ 
Evangeliſche 7 „ 20 „ 
Grie en „ 1 " " 1 7 
Ifraeliten „ 1 . 

| olen „ 689 Ai „ 9 „ 

eutſche 42 „ 22 a 


, Die Anſtalt entließ an Abiturienten mit dem Zeugnſß der Reife: zu 
a e dr made de w 1 
8 Veranlaſſung der Ueberfüllung aller Klaſſen der Anſtalt bat da 
Königl. Provinzial-Schul-Sollegium 1 — —— angeordnet: 

„Auswärtige Schüler ſind nur au unehmen, wenn die betreffende Klaſſe 
noch nicht die Normalzabl von 50 enthalt. Am Anfange des Schuljahres 
wird, da die einheimischen Knaben vor den auswärtigen den Vorzug haben, 
das Verfahren zu beobachten ſein, daß zuerſt die einheimiſchen geprüft und 
angenommen werden, und wenn dann noch freie Stellen verbleiben, aug wär · 
tige Schüler nach der Reihenfolge ihrer Anmeldung zugelaſſen werden. 

Donnerſtag, den 11. Oktober, von 9 Uhr Vorm. ab finden die Anmel⸗ 
dungen der einbeimiſchen und auswärtigen Schüler und demnächſt die Prü ⸗ 
fungen der einbeimiſchen Schüller ſtatt. . ee 

Freitag, den 12. Oktober, wird das neue Schuljahr mit feierlichem Got- 
tesdienſte um 9 Uhr in der Gymnaſialkirche und darauf folgenden Unter⸗ 
richte beginnen. 

Sonnabend, den 13. Oktober, 
Schüler geprüft, welche nach der, am 8 a 
geſtellten Penund der Klaſſen, noch Aufnahme finden konnen. Die Zulafe 
15 7235 rüfung wird nach der Reihe der ftattgefundenen Anmeldungen 
geſchehen. 


Feder neu aufzunebmende Schuler bat bei feiner Meldung a) einen 
Taufſchein, b) einen Impffchein und e) ein Zengniß über den zuletzt erbal · 
tenen Unterricht vorzulegen. 

— Der feiner Zeit wegen mehrfacher Betrügereien bier zur Haft ge · 
brachte Gutsbeſizer Juſſan v Bukowinski iſt auf dem Transporte nach 
Kozmin, wohin er zur Berbüßung der gegen ihn erkannten Strafe wegen 
Ueberfüllung des bieſigen Gefängniſſes gebracht werden ſollte, in Kurnik 
entſprungen. 

— l[Cholera.] Am 26./27, September e. erkrankten im Civil 3, 
ſtarben 3. Beſtand am 27. September c. im Stadtlazareth 1. — Im 
Militärlazareth 17. 


5 Rapicz, 27. September. Während des Diners, welches bier zu 
Ebren der Oſſiciere unſerer zeitberigen Garniſon, des 1. Bataillons des 37. 
Regiment). gegeben worden it, war ein kelegrapbiſches Hoch Sr. königl. Ho⸗ 


it dem Kronprin; i - ö . 
Bare ift f zen von den Spitzen unſerer Behörden zugefandt worden 
für 


werden diejenigen auswärtigen 
Tage vorher Nachmittags 4 Uhr Fe 


folgendes Schreiben eingegangen : > 
„no Lnigl. Hoheſt der Kronprinz ſpricht Allen, die Seiner gedacht, 
Hoch und Depeſche Seinen herzlichen Dank aus. 

Erdmannsdorf, 24. September 1866, 


B. v. Jasmund, < 
Hauptmann und per). Adintant S. K. H. des Kronprinzen. 
A ben fold Schopis“ ꝛc. 
8 5 
der Stadt 


fönigl. Landratbsamt dieſes Kreiſes, das ſich zeither in dem unweit 
each Dann Sale Ocunen hl, Wi nel. 


tober d. J. ab wieder bierber verlegt werden. Landrath Schovig hat fein Be. 
ſigtbum verfauft und wird in unſerer Stadt ebenfalls feine Wobnung auf⸗ 


chlagen. : 

Wenn überhaupt dem 5. Armeekorps ein großer Antheil an den errun⸗ 
genen Lorbeeren gebührt, fo gereicht es uns zur beſonderen Freude, mittbeilen 
zu können, daß aus unjerer Stadt drei Vieefeldwebel in Folge ihres Verhal 
tens vor dem Feinde zu Offizieren ernannt worden find. Alle drei aber bes 
abſichtigen nicht zur Linie überzutreten, ſondern in ihre Civilverbältniſſe zu ⸗ 
rückzukebren. An Todten bat während des Feldzuges, fo weit wir willen, un: 
ſere Stadt nur 2 Mann zu beklagen, Schwerverwundet liegt noch einer, bei 
dem jedoch Hoffnung auf Wiederberſtellung vorhanden ift, Dieſe Angaben 
beziehen ſich indeß nicht auf die Mannſchaften der Linie. Einer der 3 erwähnt: 
ten Offiziere it moſaiſchen Glaubens. Nun dat bei der Eröffnung des Kxie 
ges Kaufmann Rotbenburg in Breslau, ein Liſſger Kind, 100 Thlr. bei Sr. 
Kal. Hoheit dem Kronprinzen als dem Kommandeur der ſchleſiſchen Armee, 
deponirt, von denen 50 Thlr. demjenigen jüdiſchen Soldaten zufallen follten, 
welcher die erſte feindliche Fahne eroberte, die andere Hälfte aber demjenigen, 
der in Folge einer Waffenthat zum Offizier apaneiren würde. Der erwähnte 
Offizier nun, ein Sohn des biefigen Banguiers Jaffe, bat fein Patent er- 
balten, nachdem er in der Schlacht bei Königgrätz einen verwundeten Haupt. 
mann mitten durch den Kugelregen hindurch zur Verbandſtätte getragen 
batte. Demzufolge find ihm jene 50 Thlr angeboten worden, er bat fie aber 
nicht angenommen. — Heut Abend treffen diejenigen Reſerpiſten und Land⸗ 
wehrmänner bier ein, welche am Feldzuge der Mainarmee Theil genommen 
haben und unſerer Stadt angehören. 1 

1 Wollſtein, 26. Septbr. [Kreisſynode; Kartoffeln; Wein; 

Telegraph] Geſtern fand unter Vorſitz unſeres Herrn Superintenden⸗ 
ten Gerlach die jährliche Kreisſynode bierſelbſt ſtatt. In derſelben wurde 
über die vom fönigl. Konſiſtorium geftellte Aufgabe verbandelt: „Giebt es 
Schichten in Gemeinden, welche direkt oder indirekt zur Arbeit am Sonn⸗ 
tage genöthigt find? und event. was kann ſeitens der Kirche geſchehen, um 
dieſelben in ihrem Chriſtenrecht auf Sonntagsruhe zu chützen?“, Auch 
wurde auf Antrag des Herrn Paſtor Birkbolz in Jablonne über die Vor⸗ 
schriften wegen kirchlicher Beerdigung der Selbſtmörder verhandelt; 
Die e fl de iſt bei uns ſeit länger als acht Tagen im vollen 
Gange und es fällt dieſelbe namentlich auf hochgelegenen Aeckern qualitativ 
wie quantitativ ganz ergiebig aus; minder gut ift dieſelbe jedoch auf niedrig 
gelegenem Boden. — Die ſeit einigen Tagen eingetretene ſehr warme Wit- 
terung iſt dem Weine überaus zuträglich und es ſteht nunmehr mit Beſtimmt⸗ 
beit zu erwarten, daß die in ca. 14 Tagen beginnende Weinleſe in jeder Ber 
ziehung eine recht lohnende fein wird. . 

Vor Beginn des Krieges waren ſchon alle Vorbereitungen getroffen, 
eine Telegraphenverbindung zwiſchen Poſen und Züllichau über unſere Stadt 
ins Leben zu rufen. In Folge des eingetretenen Krieges wurden jedoch die 
Arbeiten ſiſtirt. Da jedoch auch jetzt, nach bereits beendigtem Kriege, die 
betreffende Angelegenbeit noch immer ruht, fo hat ſich die biefige Kauf⸗ 


4 


mannſchaft petitionirend an den Herrn Handels miniſter gewandt, die qu. 
Telegraphenverbindung fo bald als thunlich und namentlich noch während 
der jetzt beginnenden Hopfenſaiſon in Angriff nehmen zu laſſen. > 
Sneien, 26 September. Das biefige Komſte zur Pflege preußi⸗ 
ſcher Krieger hat, wie ich Ihnen mitzutbeilen im Stande bin, von dem könig⸗ 
lichen Oberpräſidenten der Provinz Poſen folgendes Schreiben erhalten: 

„Während ich mit den Erwägungen binfichtlih der für die National. 
Invaliden Stiftung in der Provinz zu treffenden Maßnahmen und Einrich⸗ 
tungen beſchäftigt bin und weiteren Mittheilungen der Centralſtelle noch ent⸗ 
gegenſehe, empfange ich mit dem gefälligen Schreiben des Komites vom 18. 
d. M. die willkommene Gabe von 200 Thlrn. für jene Stiftung. Ich bin 
durch dieſen neuen Beweis des in Ihrer Stadt herrſchenden und immer rege 
und tbätig ſich erweiſenden patriotiichen Sinnes lebhaft erfreut worden und 
bitte das geebrte Komite, den wohlthätigen Gebern meine dankbare Anerken- 
nung kundgeben zu wollen. Wenn dieſelben damit einverſtanden geweſen 
find, daß ihre, urſprünglich für die Pflege unſerer braven Truppen beftinm- 
ten Spenden nunmehr der, ein ſo großes Gebiet umfaſſenden, von unſerem 
theuren Kronprinzen geſtifteten National⸗Invaliden⸗Stiftung zugewendet 
werden, ſo darf ich eine gleiche Zuſtimmung auch dazu erwarten, daß die mit 
dem gefälligen Schreiben vom 2. Auguft c. mir überſandten 500 Thlr., welche 
für Erfriſchung unſerer Truppen im Felde und für Pflege Verwundeter ber 
ſtimmt waren, welche ich aber bei dem Vorhandenſein anderer Mittel nicht 
babe benutzen, ſondern verzinslich anlegen dürfen, gleichfalls der Nationale 
Invaliden ⸗Stiftung überwieſen werden. 

Doch bitte ich, mir darüber eine ausdrückliche Erklärung des verebrlichen 
Komites gefälliaſt zukommen zu laſſen, der ich in aufrichtiger Anbänglichkeit 
an die mir liebe Stadt Gneſen verharre ꝛc. 
Poſen, den 21. September 1866.“ 


; (Eingeſandt.) 

Schon ſeit Wochen und Monaten hört man in unferer Vaterſtadt Poſen 
Klagen laut werden über die Kane Aufmerkſamkeit, welche die Väter der 
Stadt unſerem Einquartirungsweſen gewidmet haben. Der Patriotismus 
hat in der Kriegszeit die Veröffentlichung dieſer Klagen nicht aufkommen laſ⸗ 
ſen, Jedermann entſchuldigte gern Unregelmäßigfeiten, die bei der Bequar- 
tirung der Wirthe reſp. Miether vorkamen Wenn aber in Zeiten, wie die 
jetigen find, auch nicht die geringſte Nückſicht auf die Quartirgeber genom⸗ 
men wird, fo kann die Kommunal⸗Bebörde entſchieden uns eine Beſchwerde 
bieritber nicht verargen, wenn auch dieſelbe leider zu ſpät kommt. Als Bei⸗ 
ſpiel können wir 1 eklatanten Fall anführen: Drei unverheirathete Da- 
men befigen hierſelbſt ein Haus, aus deſſen Revenüen fie eine Einnahme von 
0 Thlr. baben und find dieſelben auch in Höhe dieſer Summe beſteuert. 
Die Einguartirungslaſt, die ſie ordnungsmäßig während des mobilen Zuſtan. 
des der Armee nach dieſem Einkommen zu erwarten und auch in Wabrbeit bis jetzt 
erhalten hatten, beträgt 3 Mann. Am 28. Sept. Vormittags 8½ Uhr, 
erſcheint nun bei beſagten Damen ein Fourier, welcher anzeigt, daß an dem- 


ſich alſo wohl eine Vorſtellung von der angenehmen Lage machen, 
jene Damen befinden. Die Kommunal⸗Behörde kennt dieſe Wohnun nale 
lich nicht, wir wollen uns daher auch nicht daüber beſchweren, daß ſie jo 


indeß, 


a Vom 28 September. 
MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Kahle aus Minden, Rentier d. 
Weſierski aus Podrzewee, Müblenmeiſter Nickel aus Obramüble 
a Apotheker Fiedrich aus Nauen, die Gutsbeſitzer Steinkopf neblt 
rau aus Orla, Lange aus Rybno und Sperling aus gtikowo, Nit 
Waage an g . Im 1 0 0 dus Zetrene, Se 
agner aus Kolkau, Inſpektor Schindowski aus Niegroſowo. 
SHOAWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzerin Gräfin v. Baranowska aus 
nowo, Feldwebel Künzel aus Schwerſenz, Probſt Franke aus Un 


TILSNER’S BOTEL GARNI. Kaufmann Birkenfeld aus Berlin, Partikulſer 
Sommbrod aus Breslau, Poſtdirektor v. Weſter aus Krotoſchite 
Apotheker Dietrich aus Lippeling, Diſtriktstommiſſarius Schaue 
aus Tirſchtiegel, Rechtsanwalt Mittelſtädt aus Wreſchen. n 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Streit und Blaſch aus Brei, 
lau, Schneider aus Schwiebus und Haas aus Mainz, die Burger 
Wagrowiecki und Kiſſowski aus Pleſchen, Kreiscichter Struck aus 
Droſſen, Hotelbeſitzer Krzywynos aus Gneſen, Rittergutsbejiger “. 


mann Maſuch, die Premierlieutenants Müller, Haberſtrom und 


aus 1 
SEBLIE'S GASTOOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Alexander aug 
Danzig, Prüfer aus Königsberg, Hirſch aus But und Fröhlich auf 
Guben, Fäbndrich Stockfeld aus Glogau, Ingenieur Leiner a 
Dresden, Fabrikant Ziegler aus Quedlinburg. 


h  ibmen als 1 
Mann bei . — 


kann 
in der ſich 


rzewo, Lieutenant v. Znaniecki aus Berlin, Thierarzt Huch aus Neiſſe 


Unrub aus Lagiewnik, Lieutenant v. Ahlersfeld aus Militſch, Dune 


Ich empfehle hiermit mein mit 
dem 6. Oktober d. J. im hieſigen 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten 
Bekanntmachung. ſtellung eines anderen einftweiligen Verwalters]. Auf dem Rittergute Dzieemiarki, Oneiener| WE” Einladung zum a0 
Nach 8.3. des Geſetzes vom 24. September c- (len, welche von dem Gemeinfchufbner ung 5 gg ach. v. e une? 
zung des Einſchußkapitals der Bank Antheils- oder Gewahrſam baben, oder welche ihm etwas Forderung gebiete Oe leg I Hiermit beebrt ſich Unterzeichnete einem Dahnhofe eröffnetes Pt 
Eigner in den Stammbüchern der Bank ein |verfehulden, wird aufgegeben, nichts an den-|nicht zu ermitteln. Daſſelbe ſoll ſich in Poſenſhoben Adel und verehrungswürdigen Bubli- Speditions⸗ Kalk⸗ und Ste? | 
ugsrecht in der Art zu, daß denſelben auf je von dem W Öegenftände c n erjuche, ich den Inhaber bes Doku terricht in, der modernen Zanztuuf und 
lung von 1000 Thlr. und des bon der Bank · dem Gericht oder ee Verwalter 5 Maſſe — 1 Ihlennigit n N da Fonft das 8 e . eſchäft 
verwaltung feſtzuſetzenden Aufgeldes ein neuer Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt Aufgebot erfolgen wird und wegen aller Koſten! Anmeldungen 155 den verſchiedenen Kurſen K oſt en, n tee 8 al 9 i ener 
2. reslau⸗Po 2 
Verlangen ausgehändigt wird. ee 8 i N i d an-Jantwortl macht Sapiebaplab 9 Tre £ 1 
Auf dieſe Beſtimmung werden Diejenigen dere l ere e ede 98505 Im llierbe ok — 2 12 * 57 3 Nachmittag * 
Preußiſchen Bank erworben, die Eintragung Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu erbec y außer dem Hauſe ertheilt. E. Schober, 
in die Stammbücher der Bank aber noch nicht machen. Therese Kolbe, geprüfte Lehrerin aus Ruda in Ob rſchleſien. 
\ 2 e f 
Berlin, den 25. September 1866. Tan die Maſſe Ansprüche als Konturögläubiger Gutskauf⸗ Geſuch. 3232 böhete mi Anni. 
Königl. Preuß. Haupt⸗Bank⸗Direk⸗ machen wollen, bierdurch aufgefordert, ihre Un-| Von einem ernſtlichen Käufer p. ein Nitterg. Lebensverſicherungsbank f. D. im Gotha. 
Seiduntmach N ee Yin ober nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 2 M.v. Niere ent Gee! 05 % wc Die In dar ununterbrochen lebendigen Zugangs war bis 1. September d. J. 
14 2 2 erren Beſitzer ſolch. 2 = 
dee ene bis zum 24. Oktober 1866 eiuſchließlich iu b. Auen Fu b, ese Pere geftiegen der Bankfonds auf 13,760,000 
Geſchäftslokale der königl. Provinzial⸗Steuer⸗ den und demnächſt Prüfung der ſämmt⸗ NER 5 Bet g 4 N 
Direktion bierſelbſt von etwa 24 Klaſtern Ci: e . Grit angemel⸗ haufen in Breslau fr. einzuſenden— Alle Ueberſchüſſe fließen bei dieſer auf Gegenfeitigfeit beruhenden Anſtalt md" 
ind dernden überl werden. h 1 f i 
nee Gebote lain Kernen auf auf den 15. November 1866 Dag dtel de l Europe, nebſt Durch dieſe Dividenden ftellen ſich, bei ſparſamer Verwaltung, die Verſicherungskoſten 
Vormittags 10 Uhr großem Saal, vollständig eingerichtetem Thea. auf ein ungemein niedriges Maaß herab. / 
Vormittags 10 Uhr ‚ „ leifen, im Gefängnißgebäude zu ericheinen. 5 srmiethett- : er 2 
im Dienſtgebäude der Brovinzial-Steuerbiref| Mer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, Er der un darin berfchie- 9 Dad nern f erden düſſelbe er Te 
Ieirath Maessfer anberaumt, zu welhem|peiqufügen. . f i wie auch auf etwaiger größten Beruhigung in Zeiten, wo er Geſunde und 
Unternehmer biermit eingeladen werden. eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Eawelteang u Been hi ball tige ganz unerwartet Ben Tode erliegen ee 


abzugeben. Kreiſes, find für die Frau Therese von 
2 
ſtebt den am Tage der rg — Vermeh⸗ Jan Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz anz Unterricht. 
pothekendokument iſt 
getragenen Bank: Antheils- Eignern ein Vor ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehrſbefinden. Namens der Frau v. Rod kum ergebenſt anzuzeigen, daß dieſelbe den Un N 
rei ihnen gebörige Bankantheile gegen Zah kohlen⸗ en gros et en detail 8 
Bankantbeilsſchein über 1000 Thlr. auf ihr ihrer etwanigen Rechte, ebendabin zur Kon- und Schähen ber, unberechtigte Inhaber ver⸗ nehme in meiner Wohnung Hotel Eichborn, 
werden ſoll. — Eiſenhahn. den 92 Sopt. 196 ** 4 
aufmerkiam gemacht, welche Antbeile derſdes Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Auch werden auf Wünsch Privatftunden 
e Rechtsanwalt und Notar. 
beantragt haben. Zugleich werden alle Diejenigen, welche der höheren Tanzkunſt und Anſtandslehre. ſchle 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtsbängig p. 17 bis 1800 M. in d. Prov. Poſen, 1 oder 
5 f 99 e Verſicherungsſumme auf 32,385,400 Thlr., 
Die Lieferung des Brennholzbedarfs für die hei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel ferten wit genauem Anſchlgge unter C Ar ue 
chen-Stlobenhols im bevorftebenben inter ſollſdeten Forderungen Hötel z Verpachtung. kürzt an die Verſicherten zurück, in dieſem Jahre mit 38 Prozent der Prämie 
Donnerſtag den 4. k. Mts. vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Loth⸗ ter egroßer gewölbter Bierhalle ꝛc. iſt ſofort Das Bewußtſein für die Hinterbleibenden auf den al 
tion, Breslauerſtraße Nr 39., vor dem Kanz] hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlageuſdene bauliche Veränderungen getroffen und Kräf 
Die Bedingungen find in der Registratur Auteur feinen ohnfis bat, muß beiderlner Anmeldung auf die Weingheddes neuen Zu weiterer Auskunft und Vermittelung von Verſicherungen erbietet ſich 


ausgelegt. Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗[Pächte ich mmen werden 
ofen, den 25, Setember 1866: fen Orte wohnbaften ober zur Bragiß bei uns Pankkre gb Eigenthamer Sehrimm, 20. September 1866. K, 
berechtigten auswärti Näheres bei ee tee 5 s p Vorwer 


? Kreis-Translatedk 
Hierdurch zeige ich ergebenſt au, daß, nachdem die unter der Firma 
C. Schippmanns Nachfolger, Wilhelmsplatz Nr. 14. hier beſtehende 
Weinhandlung durch das Hinſcheiden des bisherigen Inhaber 
meines Bruders Nudolph Dietrich, auf mich übergegangen it,! 
dieſelbe vorläufig unter der bisherigen Firma in unveränderter Weiſe 
fortführen werde. Zugleich bitte ich ergebenſt, das meinem Bruder gr 
ſchenkte Vertrauen gütigſt auf mich übertragen zu wollen. 
Poſen, den 27. September 1866. 


Albrecht Dietrich. 


Das Dominum HRaake beiſtünb. zuckerſ. Weintrauben bei Kletscb?? 
Oels verkauft tragende holländer Grünberger i 
Weintrauben 


beſter Qualität, à Pfd. 3 Sgr., 10 Pfd. n, 
Verpackung 1 Thlr., ſind gegen Fra o. Ein 
ſendung des Betrages zu bezieben von 


| Ludwig Stern, 


Grünberg in Schl. . 

ehr woll · Gegen Poſtanwelfung erſolgen See 
chlin, Fr. Hechte u. Bars. Sonnab, A. b. Seel! „ 
e 3 ab jeden 7 che 
atürliche Mineralwäſſer ſabend von Mittag an Fein, 
Aatürlich M N Semmel⸗ und Leberwür, 


Ober Salzbrunn, 


Der Provinzial Steuerdirektor. gen Bevollmächtigten be⸗ 
Bekanntmachung. 


— ſſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni⸗ 

f. in dert, weiihen 55 Do 05 an 0 
8 Zi ler-Wohnetabliſſement nebſt Gar- werden die Rechtsanwälte . mann, Bothe, 

ee Be auf der königl. Ziegelei bei Rat v. Zoftowski und Neintzſch zu Sachwaltern 

tan ſoll anderweit auf ein Jahr vom 1. Januar f vorgeſchlagen. 

1867 an öffentlich meiſtbietend verpachtet wer-| Trzemeſzuo, den 25. September 1866. 


den, wom ein Termin auf önigliches Kreisgericht. 
Sonnabend den 6. Oktober e. is eee 0 


Borsuittoge IE a . 
hierdurch im Bureau der Feſtungsbau⸗Direk.] In dem Konkurſe über das Bermögen des 
tion mit dem Bemerken angeſetzt wird, daß die Kaufmannns und Bäckermeiſters Rudolph 
näberen Bedingungen im genannten Bureau Peiner zu Pofen ift zur Verhandlung und 

Beſchlußfa 16 über einen Akkord Termin auf 


einzufeben find. 
den 16. Oktober d. J. 


Poſen, den 28. September 12 21 
Königliche Feſtungsbau⸗Direktion. 16. den ze un 
g vor dem unterzeichneten Kommiſſar im In⸗ 


Handelsregiſter. ſtruktionszimmer anberaumt worden. Die Be 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken 


Die Firma un: 1 zu mer 
erloſch d in unſerm Firmenregiſter unter]: i 3 
Nr d Heute gelöscht. in Keane Kone daß ale feftgeftellten gor 
0 September 1866 derungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die 
Poſen, den 25. September 1866, ſelben weder ein Vorrecht, noch ein gopotbe‘ 
Königliches Kreisgericht. kenrecht, Pfandrecht, oder anderes Abſonde⸗ 
I. Abtheilung. rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Konkurs⸗Eröffnung. Atend berechlhen. e ee aber den 
x R or . 
Königl. end acht zu Trzemeſzno, Serena es Freſsg richt 
Erſte Abtheilung, önigli ericht. 
den 25. Sentember 1806 Mittags 1 Ubr. Der Kommiflat des Konkurſes. 
Ueber den Nachlaß des verftorbenen Grund⸗ (gu) Gaebler. 
beſtters Heinrich Juhre zu Pakosé iſt der 1 
gemeine Konkurs erb net 


in \ neſen. ee 
In der Stadt Mieſzkow ift 
der Dominial-Gaſthof nebſt Gaſt⸗ 
ſtall und eine bequem eingerichtete 
Wohnung von vier Zimmern und 
Küche von George 1867 ab zu ver— 
miethen. 


Zum beginnenden Winterſemeſter em⸗ 
pfehle ich meine Unterrichtsanſtalt für 
Schüler des Gymnaſiums und der Real⸗ 
ſchule, welche einer allgemeinen Nachhilfe, 
wie der regelmäßigen Beauſſichtigung ihrer 
Schularbeiten bedürfen. Der Unterricht 
im Hebräiſchen wird biermit verbunden. 
Dr. Rosenstock, 
Breslauerſtraße, Hötel de Saxe. 


zum einjährie 
auf Verlangen mit Penſton. 
Rektor Lust, 


gr. Gerberſtr. 41., vom 1. Oktober ab 
Schützenſtr. 22, eine Tr. 


ber kann ich wieder einige Eleven 


Bekanntmachung. 


Ren Im Okto 


©. 
Komponiſt und Muſiklehrer. 


den 
0 


inſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt zum Unterricht im Klavierſpiel als auch in der eiſcher Füllung, wie; Karle. bei 
e Se Bere en een e teen. | . u 25 
Glaubiger bes Gemeinſch den auf⸗ſſſt der Rechtsanwalt Boche bier zum deſint⸗ Halddoeſſtr. J., 2. O. ee die Hof-Apotheke. R * 
gefordert; in den, 8 Verwalter beſtellt worden Halbdorſſtr. 7., 2. Stoch 2 Pathe, die H Apotheke. 5 40. 


e 40. 
Breslauerſtraß 11 


Echt Liebigſchen Fleiſch⸗ 
in Kräuschen & 15 Se enpfieblt 
lener's A 


auf den 8. Oktober 1866 
Vormittags 10 Uhr 


dem Kommiſſar, Herrn Kreis richter Loth / 
e 

mine ibre ungen und Vo b 
x Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be 


Schöne ſüße Weintrauben 
den verkauft in dem herrſchaftli⸗ 
Duſznik. 
tine Mollner. 


Trzemeſzuo, den 24. September 1866, 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


e! 500 Thlr. find auf erfte Hypothek zu ver⸗ bi 
„geben. Näheres in der Exped. d. aten 


227. Freitag, 


Franz Christoph's 
Fußboden⸗ 
Glanz⸗Lack. 


Dieſe vorzügliche Kompoſition ift ge: 
ruchlos, trocknet ſofort hart und feſt 
nach dem Anſtrich, iſt unbedingt elegan⸗ 
fer und bei richtiger Anwendung dauer⸗ 
b er, wie jeder andere Anſtrich. Die 
peliebteften Sorten find der gelb. 
raune Glanzlag (deckend wie Oelfarbe) 
er reine Glanzlack. Preis pro 
fund 12 Sgr. inkluſive Krucke. 


Tanz Christoph in Berlin. 


lleinige Niederlage für Poſen bei 
Adolph Asch, 


Poſen, 
Schloßſtraße 5., unweit des Marktes. 


Eutſchieden ſicherſtes Mit⸗ 
tel gegen die Eholera. 


Die Berliner „Staatsbitrger- Zeitung“ 
ſchreibt in ibrer Nr. 192, nachdem ſie 
N gewieſen, daß der Urſprung der Cho⸗ 
erg nur in dem Genuß des Brunnen⸗ 
aſſers zu Suchen iſt, wörtlich: „es iſt 
als ein großer Segen zu betrachten, 
wenn die chemiſche Wiſſenſchaft 
ein Mittel gefunden hat, das Waſ⸗ 
‚ler mittels der Filtration durch 
ohle von auen ſchädlichen Bes 
ſtandtheilen und Gaſen zu befreien, 
ohne ihm auch zugleich die erfriſchen⸗ 
den und belebenden zu entziehen.“ 


e in neuerer Zeit erfundenen Waſ⸗ 
ſerſtlter aus plaſtiſcher Kohle ſind die 


wahren Präſervative ge⸗ 
. gen die Cholera; denn ſie ſchaf⸗ 


en uns ein von allen ſchädlichen Stoffen 
fel aſen gereinigtes und dabei doch er · 
riſchendes und wohlſchmeckendes Brun · 
ver er. ; 
(Die Fabrik von eis 
(Oeneraidepor don Long Sloffe in 
Caſſe! fertigt derartige Filtrirblöde 
taste aus reiner Holz und anima- 
iſcher Kohle, nicht wie andere Fabri⸗ 
en bohl aus gemahlenem Coals mit Me 
tallverbindung und ſonſtigen Hülfsmit⸗ 
teln, und find Filter für Haushal⸗ 
ungen, welche vr. Minute / bis 1 
Hart Warfer filtriren, komplett zum 
ſofortigen Gebrauch von 1 Thlr. 15 
Sgr. bis 1 Thlr. 22½ Sgr. pr. Stück 
jederzeit zu haben in Berlin hei 
Reisner, 
Königsſtraßßſe Nr. 48., 
ing. vom Hohen Steinweg, Part. 
inte, Jules Ponge &. Cu,, 
resdenerſtraße Nr. 47. He 
st, Charlottenſtraße Nr. 29. 


Die Haupt. und Schluß⸗Jiehung 
er fönigl. preußiſchenLandes⸗ 
Lotterie 


beginnt am 20. Oktober. 
Paybtgeninne 150,000, 100,000, 50,000 Thl.ıc. 
balbde Looſe in einer Nr. für 66 Thaler, 
e 
1 


dom». 


- 
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r I banni), Ve 
Us GE e TU, Fat, be e 

, verkauft un 
lende, . Antheil⸗ 


beg den, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
Detranes 
M ever -Haudlung von 


Meyer in Stettin. 


War ang d 0 Wilbelm⸗Vereins à 2 


Börſen⸗Telegramme. 


Vis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗ 


Meinen oeebrten Kunden die RT A 
mein Hand 


von Michaeli ab von der Neuenſtraße nach Bre 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
chuh⸗Geſchäft 


Nr. 61. in das Haus des Herrn Wenns verlege. 


Einen Lehrlin 


ſucht S. Tuscholski. 


aß ich 


nzeige, d 


g genen Na 


28. September 1866. 
richten für Poſen. 


reuzkirche. Sonntag, 30, Sept. (Ernte⸗ 


slauerſtraße und Markt⸗Ecke Ein a 


Julius Witt, 


Handſchuhmacher⸗Meiſter. 


Jerzyeer Fabrik. 
Einen Kol porteur ſucht 


Ich bin nach Gneſen zurückge⸗ 
kehrt und wohne Markt Nr. 140. 
Friedrichsſtraßen⸗Ecke. 


m 


tig, die auch die Erziehung mutterloſer Kinder 


Eine bewährte, geprüfte, evang. Erzieherin, — — — 
uſtkaliſch, der franz, u. engl. Sprache mäch⸗“ Eine reinliche Aufwärterin kann ſich bei ei 


Beamtenfamilie obne Kinder, Mühlenftr 


utſcher und eine Köchin aufs Land 
werden zu Michaelis geſucht. Näheres in der 


Louis Türk, Wilbelnispl. 4. 


fe), Vorm. 10 Uhr: Herr Paſtor S = 
bor 81 N 2 Uhr: Herr an 
ger Klette. 
Montag, 1. Okt., Abends 6 Uhr: Mif- 
ſionsgottesdienſt: Herr Prediger Herwig. 
Petrikirche. Petrigemeinde. Sonntag, 
30. Sept., früh 10%½ Ubr: Herr Prediger 
Gieſe. — Abends 6 Uhr: Herr Kandidat 


ner 
„9. 


Dr. L. Paradies. 
Ich wohne jetzt Sehulftrafe 
Nr. 10. über dem Pfandleihhauſe. 


Dr. v. Kaczorowsk 

St. Martin Nr. 56., zum Lamm, ſteht 
eine Orgel zum Verkauf. Sie geht mit 
44 Tönen und Zauberflöte. 


Wronkerſtr. 10. iſt ein f. tap. Zimm. zu verm. 
Markt 60. iſt ein kleiner Laden und 
3 Stuben im erſten Stock zu vermiethen. 
Näberes Gerberſtr. 52., 1 Tr. 
Breslauerſtr. 60. iſt ein Laden zu verm. 
Waſſerſtraſſe 22. u. 23. im 2. Stock ſind 
2 große Stuben, nebſt engliſcher Küche und. 
Zubelaß vom 1. Oktober d. J. ab zu vermie⸗ 
en. Näheres beim Wirth daſelbſt. 
Wohnungen von 4 Stuben, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Mädchenſtube nebſt Zubehör und 
ein Stall zu vier Pferden nebſt Heuboden ſind 
Sandſtraßſe Nr. 8. ſofort zu vermiethen. 
Thorſtr. 10 B. i. 1 möbl. part. Zim zu verm 
Graben Nr. 38. iſt ein möblirtes Zimmer 
mit oder ohne Schlafkabinet vom 1. Oktober c. 
ab zu vermiethen. 2 
Gr. Gerberſtraße Nr. 10. im 1. Stock 
ft eine ſchöne berrſchaftliche Wohnung von 5 
und 6 Stuben vom 1. Oktober ab zu verm. 


fü 


D 


Gr. Ritterſtraſſe 10., beim Zahnarzt 
Mallachors, find 2 Zimmer mit oder 
ohne Möbel und Stallung zum 1. Okkober c, 
zu bezieben. 8 5 
Ein freundliches Zimmer, möblirt, iſt zu verm. 


Berlinerſtraße 14. 


Zu erfragen in der 3. Etage daſelbſt. 

Große Gerberſtraſſe Nr. 52. im 1. 
Stock iſt ein großes möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
mietbhen. Zu erfragen 2 Treppen links. 
Friedrichsſtr. 88 b. ift eine möblirte Stube 
zu vermiethen. 

Alten Markt 55. 3 Tr. iſt ein zweiten. 
ſtriges möblirtes Zimmer vorn heraus zu verm. 

Zwei Stuben nebſt Küche ſind vom 1. Okt. 
Sapiehaplatz 14. zu vermiethen. 

4. Seiffert, 


2 v 
Bäckerſtraße Nr. 6. 
iſt ſofort eine Schöne Part.⸗Wobnung zu verm. 

Der St. Martinskirche ſchrägüber, Nr. 80. 
iſt die erſte Etage nach vorn, heſtebend in einem 
Saal, einem angrenzenden Zimmer nebſt eng ⸗ 
liſcher Küche, Keller ꝛc. vom 1. Oktober c. für 
120 Thlr. zu vermietben. 

Ein Expedient, welcher im Deſtillgtions⸗ 
Schankgeſchäft gewandt iſt, gute Zeugniſſe be- 
ſitzt, findet eine Stellung in Poſen. Nöberes 
auf franko Anfragen in der Expedition dieſer 
Zeitung. 

Ein tüchtiger, gewandter Bureauvorſteher, 
wo möglich der polniſchen Sprache mächtig, 
kann zum 1. November c. bei dem Unter⸗ 
zeichneten dauernde und lohnende Beſchäfti⸗ 
gung finden. 

Czarnikau i. G. P., den 27. Sep⸗ 


tember 1866. 
Walter 
Rechtsanwalt und Notar. 


In meinem Burequ findet ein mit dem Bu: 
reaudienſt und der Liquidation der Gebühren 
vertrauter ſolider junger Mann gegen ange⸗ 
meſſene Vergütigung ſofort Aufnabme. 

Gneſen, den 15. September 1866. 

Eiter bee, 
Rechtsanwalt und Notar. 


1867 42 


Am heutigen 


preis für Roggen auf 411 Rt., für 


worden. 


jäbrlichem Gehalt und freie Stat 


Rise; [p. 100 Quart = 8000 % 
24,000 Quart, pr. Septbr. 134 Gd., O 
Br. u. Gd., Dezbr. 131 Br. u. Gd., Jan. 1867 14 bz., Febr. 1867 14 bz. 


Cart Heinrich LItriei g Co. 
Ein ev. Schulamts Kandidat wird geſuchtſ g. \ 1 
v3 Kinder, 9, 7, 5 Jahre alt, mit 70 Thlr. einem goldenen Ubrſchlüſſel und eine weiß far. 


om. Puzsdroseiee bei Janowiec. wird gewarnt. 


28. eine goldene Ankeruhr, emaillixt, auf der 
hinteren Seite zwei ſich baͤumende Pferde ein⸗ 
gravirt, daran eine goldene Gliederkette nebſt 


ionn auf dem] Buckskinweſte entwendet worden. Vor Ankauf 


! . oebel, 
übernimmt, 170 Stelle. Adr. Bromberg. ] 3 Treppen links, ſogleich melden. Neuſtädtiſ Be Beben e 
Vein Taeere Pareipfäger fd Be O., 5 bee Belohnung den dec Be de 
schäftigung bei € Den 26, Septbr. it aus Berlinerſtraße Nr.] digt: Herr General + Superint. D. Cranz. 


Freitag, 5. Okt., Abends 6 Uhr: Herr 
Herr General⸗Superintendent D. Cranz. 
Garniſonkirche. Sonntag, 30. Sept, Vorm. 
10 Ubr: Herr Diviſionsprediger Stein⸗ 

wender (Abendmahl). 


irte 


Die 
Gartenlaube wieder frei in Preußen! 


„Indem wir unſern vielen Leſern und Freunden in 
richt mittheilen, erſuchen wir fie, ihre 
nächſte Buchhandlung oder Poſtanſtalt aufgeben zu wollen. 
Die Gartenlaube ſommt nach Preußen wieder mit! 
gute Unterhaltung, für bildende und kräflige ) 
nales Streben, ſie kommt mit ihren alten treu gebliebenen, 
Künſtlern, mit ibren ſtets vortrefflichen 
Kreiſen des Volkes und der Familie — 
ſes. Wir klopfen an und wir hoffen — 


Leipzig, 26. September 1866. 


es wird uns wieder aufgethan. 

Die . 
Ernſt Keil. 

ch 15 Sgr. 


90 
Wilhelmsplatz 4. 


Abounementspreis vierteljährli 


Zu beziehen durch Louis Türk 


Preußen dieſe freudige Nach- 
Beſtellung auf unſere Zeitſchrift ſofort durch die 


hren alten Tendenzen für 
nde Belebrung, für Humanität und natio⸗ 
t tüchtigen Mitarbeitern und 
Beiträgen aus aller Herren Ländern, aus den 
der alte, überall willkommene Liebling des Hau⸗ 


Evang. luther. Gemeinde. Sonntag, 30. 
Sepk., Vorm. 9½ Ubr, Erntedankfeſt: Herr 
Paſtor Klein wächter. — Nachm. 3 Uhr: 

erſelbe. 

„In den Pgrochien der vorgenannten Kirchen 

ſind in der Zeit vom 20. bis 27. Sept.: 
getauft: 4 männliche, 7 weibliche; 
geſtorben: 11 männliche, 7 weibliche. 

getraut: 3 Paar. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
ina Jablonska 
Salomon Wollſtein. 
Grätz Gorlig. 

Die Verlobung unſerer Tochter Molly mit 
dem e e und Lientenant 
im 1. Poſen ſchen Landwehr⸗Regiment Nr. 18. 
Herrn Vanſelow, beehren wir uns hierdurch 
anzuzeigen. 

Frondenau b. Deutſch⸗Eylau am 19. Sep⸗ 
tember 1866. l 
Wilhelm Schmidt, Rittergutsbeſitzer, 
Bertha Schmidt, geborene Baroneſſe v. 

Stempel. 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


Couptuir⸗Wandkalender 


utzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 
— IE WW. Decker g. Comp. 


Die 
Gartruluube wieder frei in Preußen! 


. Indem wir unſern vielen Leſern und Freunden in Preußen dieſe freudige Nach⸗ 
richt mittheilen, erſuchen wir fie, ihre Beſtellung auf unfere Zeitſchrift ſofort durch die 


nächſte Buchbandlung oder Poſtanſtalt in Poſen durch Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsvlgg 1., aufgeben zu wollen. £ i 

Die Gartenlaube kommt nach Preußen wieder mit ihren alten Tendenzen für 
gute Unterhaltung, für bildende und kräftigende Belehrung, für Humanität und natio⸗ 
nales Streben, fie kommt mit ibren alten treu gebliebenen, tüchtigen Mitarbeitern und 
Kunſtlern, mit ihren ſtets vortrefflichen Beiträgen aus aller Herren Ländern, aus den 
Streifen des Volks und der Familie — der alte, überall willkommene Liebling des Hau'⸗ 
ſes. Wir klopfen an und wir hoffen — es wird uns wieder aufgethan. 


Leipzig, 26. Septbr. 1866. Die Veringshanälung: 
\ 


l Ernſt Keil. 
Abonnementspreis vierteljährlich 15 Sgr. 


ie 
Gartenlaube wieder frei in Preußen! 


. Indem wir unſern vielen Leſern und Freunden in Preußen dieſe freudige Nach⸗ 
richt mittbeilen, erſuchen wir fie, ihre Beſſellung auf unſere Aitſchrift ſofort durch die 


nächſte Buchhandlung, in Poſen durch J oseph Jolowicz, Markt 


Nr. 74., aufgeben zu wollen. 

Die Gartenlaube kommt nach Preußen wieder mit ihren alten 
gute Unterbalung, für bildende und kräftigende Belehr 
les Streben, ſie kommt mit ihren alten treu geblieb 
Künſtlern, mit ihren ſtets vortreff 
Kreiſen des Volks und 


Wir klopfen an und wir hoffen — es wird uns wieder aufgethan. 


Leipzig, 26. Seytbr. 1806. Die DER 
Ernſt Keil. 


4 n Tendenzen für 
ung, für Humanität und nationa⸗ 
! enen, tüchtigen Mitarbeitern und 
etlichen Beiträgen aus aller Herren Ländern, aus den 
‚der familie — der alte, überall willkommene Liebling des Hauses. 


Abounemeutspreis vierteljährlich 15 8 2 


Novbr, 97 5 42 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 424 Br., 42 Gd., Dez. 1866 Jan. 
E. 


8 Spiritus 
am 27. Septbr. 1866 . 
Tralles] (mit Faß) gekündigt „ 28. Fi, 
ktbr. 1317 Br. u. Gd., Novbr. 133 Die Ma rkt⸗Kommiſſ 


Stichtage für Lieferungen per Septbr. iſt der Negulfrungs⸗ 
plritns auf 13½ Rt. feſtgeſtellt 


Molly Schmidt, ns 


Theodor Vanſelow. 
Frondenau bei Deutſch⸗Eylau. Poſen. 
Heute Abend um 9 Uhr ſtarb nach kurzem, 
aber ſchweren Leiden unfer innig geliebtes 
Klaͤrchen im Alter von 3 Jahren. Bekann ⸗ 
ten, Freunden und Verwandten zeigen wir dieſe 
traurige Nachricht hiermit ftatt befonderer Mel⸗ 
dung tief betrübt an. 
Bythin, den 27. September 1866. 
Julius Scholtz und Frau, 
eb. Jacobi. 
eute um ½12 Ubr Vormittags rief der 
HErr unſer einziges am 12. d. M. geborenes 
liebes Töchterchen, Marie, wieder zu ſich. 
Poſen, 28. September 1866. 
Der Konſiſtorlalrath Jäkel 
RR und Frau. 
Volks- Garten. 
Sonnabend Concert, Entrée 1 Sgr. 
Anfang 5 Uhr. Hude. 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 

lüglich Konzert. 
Fehrle's Geſellſchaftsgarten, 
S beheben u. 30. c. 


große Vorſtellung 
in der höheren Mingkunſt 
vom Herkules Hrn. William Heygster 


genannt „der Löwe der Oſtſee“. 


Wer den Herkules wirft erbält einen Preis von 
100 Thlru. 


Humoriſtiſehe Vorträge 
des beliebten Komikers 
4. . m. Orcheſterbegleitung. 
2 


ufang: 
Sonnabend 6 Uhr, Sonntag 5 Uhr. 
Entree 27, S 
Näheres die Zettel. 


Jerzycer Wassermühle. 


Sonnabend den 29. September friſche Keſ⸗ 
ſelwurſt mit Schmorkohl, wozu einladet 
olckmer. 


pr. 100 Quart à 80 % Tralles, 
. MU 614 6 


der Spirituspreiſe. 


2 14 
ion zur Feſtſtellung 


Produſiten-Nörſe. 


Berlin, 27. Septbr. Die Spirituspreiſe w 


urden während des 


elegramm nicht eingetroffen. Poſener Marktbericht vom 28. September 1866. Beit 1 5 5 1 805 Senden goloendermaßen feſtgeſtellt: 
— — . — -! — — Ü——ẽ—4ũ — —„q — — 8 — 3 * # 0 
von bis Me e 
| HE HH . 3 . 5 ; ren Rt. ohne Faß. 
Wei 15 en 21 20 — 2 DET air 2. . At, 
W lnl el 2lı].e „ „„ m eee 8.5.8) 
a SEE Ordinärer Wehen. ee a ante Berlin, 27, Septbr. Wind: SO. Barometer: 38%, Thermome⸗ 
Roggen, ſchwere Sorte [122 6 1 25 — Fer: frio 12 . Witterung: Angenehm. a 
Roggen leichtere Sorte. 120 6 1 213 Roggen mache am beittigem Markte weitere Fortſchritte in der Stei⸗ 
S 112 6115 — f gerurg, dabei iſt indeſſen kein ſonderlich reger Handel erzielt worden. Effek⸗ 
Kleine Gere VVV 79 te letin Datue it, 40 siemlic lebhaft umgegangen, Sefindint 8000 Etr. 
fer 24 —- 1 — — AKundiaungspreis 9 fie f 
r . Ki Da a DE Rüböl alli feſter gehalten und einzeln auch ein wenig beſſer bezablt. 
Futtererbſen , — —— | I Umfag ſchwerfä d 2 
, Ku a 5 3 lieb Anverändert im Werthe. Gekündigt 20,000 Quart. 
3 5 — 2 2 — e n Fu 1 8 WR: 
Somm en 3; 5 d h d Inapp offerirt, Termine pr, Frühjahr niedriger. 
er re : 3 Hafer zur Stelle in feiner Woare gut zu — . Termine feſt. 
Börfe zu i ee 
artoffenn 1 8 5 R 9 — — d 47 
ou Pofen utter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart... 2 7 6 2 20 Oktbr do, Okt 
er ee esd Gb, do. entenbriete 00h | Werken dec, . Geniner m 100 Bhunb — — | 1 = — : 
A 17 2 er neue Pfandbriefe „ do. briefe ißer Klee, dit : 1 1 
1 ei 2 2 en 10 dio zz = 2 
4 Gd gen „25 Scheffel = 2000 Pfd.] gekündigt 50 Wiſpel de. Sha. Stroh, 5 nb 5 St he 
Bi Su Pin. e Gert. 2 Br. m, Ob, Deere Un... 00% re 


6 


Hafer loko p. 1200 Pfd. 23 a 27 Rt., ſchleſ. 25 a 26, poln. 25, Fa . 1 p. 50 Pfd. 24—27 Sgr. 1 5 

5 . enft e. Kocher 60—65 25 3 

WF e bo, P 8 t. le räbjabe 23 G n Jb. ben ante Sinn, 805 V 
E en p. 50-54 Sgr. 

Erbſen P. 2250 Pd Seodhmanre 58-64 Rt, Jutkerwaare 50-57 Rt. Bo bn en b. 90 Bf. 70-90 Dor, feinfte uber Notiz. 


Hopfen. 4 
Nürnberg, 25. Septbr. Seit Montag und heute war der Berk) 
im Hopfengeſchäft ein beſchränkter, da der ſſraelitiſchen Feiertage 
wenig Waare bereinkam, es wurden deshalb auch die Heinen Borrätbt 


5 Mittelwaare 563 a 59 Rt. ab Kabn und ab Bahn bz. Buchweizen p. 70 Pfd. 46—52 Sgr. nominell. lebhafter Tendenz ſümmtlich geräumt und fü ländiſche blanke 1 
aps p. 1800 Pfd. pr. Septbr.-Oktbr, 874 N. b3., ord. poln. 81 Rt. Oelſaaten waren bei yubiger 58 I Pech ſchwach behauptet, wir [85—90 115 do. ſecunda 8085 IM A . Altmärker 
Rüböl loko 2 100 Pfd. obne J 123. a Rt. 53. Septbr. 128 a $ | notiren p. 150 Pfd. Brutto Winterrübſen 109188 Sgr. 70-77 Fl., je nach Trockenbeit und Feinbeit bezablt. Total⸗Umſatz 9 * } 
Bi» Septbr.⸗Oktbr. 124, 83 bz., Oftbr.-Nobbr, 124 a A b3., Novbr.“ Winterraps 190—210 Sgr., ſeinſte Sorten über Noli bezahlt. und heute ca. 100 B. — — (B. H. B.) 
eabr. 124 8 4 b3., Dezbr.⸗Jan. 124 8 & b3., April Mai do, Sommerrübſen 148—162 Sgr. Telegraphiſche Börſenberichte E 
Be Lt A ko ohne Map ABEL Dis Ahpel Mae. ||. Satenlein muzbe bei Kärandieh-Wngeb 5 : 0 ba 4 * Wel 
piritus p. 0 „bz., abgel. Anmeld. Schlaglein wurde bei fch) ten mit 6—6 p. 150 „27, Septbr., Nachmittags 1 Uhr. : . 
e LWb. Tanke Inc Kntahamae Da PoA ken Na, Into 6, be onemben . 41, Dr chene 2710, P. Mei Ti 
Novbr. 14¾ 8 15 175 u. Br., 145 Gd., Novbr.«Desbr. 14½ J a f à J bz., apskuchen gefragt, 42—44 Sgr. p. Ctr. oggen weichend, loko 5, 15, pr. November 4 29, pr. März 5,55 
Br. u. Gd., April⸗Mai 153 a 4 a bz. Mai⸗ Juni 155 4 ½¼ bz. Kleeſagt, wir notiren bei mehrſeitiger Frage roth (alte Waare) 13— | Mat 5, 9. Rüböl behauptet, loko 1415, pr. Oktober 14, pr. Mai 
Mebl. Weizenmehl Nr. 0. 4 —3 Rt., Nr. 0. u. 1. 43—3 Rt, | 154 Rt., feinſte über Notiz. Leinöl loko 145 
Ros enmebl Nr. 0. EEE Rt., Nr. 0. und 1. 36—4 5 2 = Etr, Kartoffel-Spiritus (p. 100 Quart zu 80% Tralles) 14 Rt. Gd. Ale 118 Nie n n e 2u 5.80 Dimuten, Setrön 4 
i Er „27. = ; markt. en rubiger zu letzten Preiſen. Weizen pr. Septbr.⸗ Oi 
f U ]½— ,, m, ß,, 
8 7 N . et at $ 4 * U. DD, 8 5 r. . Brutto . u. 
5 eigen ft, (fo p- Big. abe 70.25 Mt, m. aber r , . IEGR. Dei jo a pr. Oftober 27 
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Oktbr. 464, 47 b3., Oktbr. ⸗Novbr. 45 fl 464 bz. u. Gd., Frühjahr 464 Gd. Br., Oktbr.⸗ Nodbr. und Novbr, = Bezbr. 12 Br., Dezbr. 2 Jan. und Zan. Amſterdam, 27. Sepibr. Getre idem ee (Sätufberiät) 9 
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Winterrübſen loko 77—82 Rt., br. Septbr.⸗Oltbr. p. 1800 Pfd. Zink obne Umſah. Die Börſen⸗Kommiſſion. 4 Pa 1 aste ar e F m 1 
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eslau, 27. Septbr. [Produktenmarkt.] Bei nur mittelmäßigen eizen, friſcher ) . 
1 Yngebgien erſchwerten bobe Forderungen den Gefchäftsverkebr im Allgemei« Zollgewicht) 66-69 Thlr., 129—131pfd. boll. (84 Pfd. 14 th. bis 85 Pfd.“ langſam ſteigendem Barometer. 


5 nen. Preiſe waren wenig verändert. er 1 23 8tb, Zollgewicht) 71-74 Thlr. . 4 Eee 
ie Weizen wurde = feften Preiſen umgeſetzt, wir notiren p. 84 Pfd. Roggen 122—125nfd. doll. (80 Pid. 16 Lih. bis 81 Pfd. 25 Lib. Zoll⸗ Waſſerſtand der Warthe. 


4 ef., pr. Septbr. 131 Rt. tr. b eizen, alter ohne Zufuhr. . . Mora. 
gef Bi : Wei 1 boll. (81 Pfd. 6 tb. bis 83 Pfd. 24 th. Berlin, 26. Septbr. Schön und warm bei öſtlichem 


weißer alter 78—92 Sgr., neuer 77—90 Sor., gelber alter 78—84—88 gewicht) 43—44 Thlr. 75 i : 
Sour, neuer 77-8286 Sgr. feinſter über Notiz Große Gerſte 38—40 Thlr., feinſte Qualität 1—2 Thlr. über Notiz. Voſen, am = September 1866 Vormittage 8 Uür — Juß 6 Bell. 
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a Gerſte fand gute Frage, wir notiren p. 74 Pfd. 45—48 Sgr., feinſte übfen und Raps ohne Zufuhr. 
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do. do. 37. Amerik. Anlei 6 744-8 b do. II. Em. 4 334 bz Niederſchl. Zweigb. 5 99 B Cöln⸗Minden Kent. Gas A. 5 1153ermbz,jg 
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* do. Darmltädter Kred. 4 8135 bz Berlin⸗Anhalt 4. 90 8 do. v. Staat garant. 33 80 B Nordb., Frd. Wilh. 4 694-4 bz ien 150 fl. 8 T6 
= do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bank 4 94 3 do. 44 964 © do. Prior. Obl. 430 93 bz Oberſchl. Et. A. u. O. 35167 bz do. do. 2M. 6 
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EGemmerſche 4 95 b Disk. Komm. Anth. 4 | 973 bz do. II. Em. 1 — —. Rhein⸗Nahe v. St g. (4 94 bz Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 109.84 bz Leipzig 100 Tir. 8 T. 6 
Poſenſche 4 Genfer Kreditbank 4 254 b Berl. Potsd. Mg. A. 4874 G do. II. Em. 91 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 do. do. 2M. 6 
= zeugliihe 4 893 bz Geraer Bank 4 11044 2 do. Litt. B. 4 9 8 Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Rgheiniſche 4 1171 bz Petersb. 100 R. 3 W. 6 
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Die Börſe war heut feſter und etwas belebter, namentlich waren Eiſenbahnen gut behauptet, Bergiſche, Oberſchleſiſche, Rheiniſche und außer dieſen Amerikaner belebter; in öſtreichiſchen Papieren ging weniger um; 


ruſſiſche waren angenehm, Italiener höher und in ziemlich gutem Verkehr; preußiſche Fonds wenig verändert; Wechſel ſchwach belebt. * 
Breslau, 27. September. Bei feſter Stimmung, jedoch andauernder Geſchäftsloſigkeit blieben die Wien, 27. September. feen wit Kreditaktien 153, 90, Staatsbahn 190, 10. Die Abendbö 8 
Kurſe der Spekulationspapiere recht gut behauptet. { war ſchwach beſucht, weil die Effektenſocietät während der Dauer der Cholera die Abendbörſe überhaupt ſchliehe » 

» Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit-Bank- Aktien bor b.. Oeſtreich. Looſe 1860 634 G. dito 1864 —. dito neue] will und der 8 der Behörde entgegenſieht. ö 
Silberanleihe A. —. Amerikaner 743-2 bz u G. Schleſ. Bank- Verein 112 B. Breslau -Schweidnitz⸗Freiburger London, 27. September, Nachmittags 4 Uhr. Trübe. 0 
Aktien 137 B. dito Prior.⸗Oblig. 5 VB. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 93 B 92%, G. dito Prior.⸗Oblig. Litt E. Konſols 893. 1% Spanier 34. Sardinier — Italien. 5% Rente —. Lombarden 163. Mexikaner (U 
930 B 927 G. Köln⸗Mindener rior. 4. Em. 844 G. dito 5. Em. —, Neiße ⸗ Brieger —. Oberſchleſiſche] 5 % Ruſſen 88. Neue Ruſſen 90. Silber —. Türkiſche Anleihe 1865 31%. 6% Ver. St. pr. 1882 711. j 

166-64 bz. dito Lit. B. — dito Prior. Oklig. 89 B dito Prior.⸗Oblig. 94 B. dito Prior.⸗Oblig. London, 27. September, Nachmittags. Aus Newyork wird vom 22. d. Abendoͤ gemeldet: 


Lit. A. u. O. 5 tags. 
Lit. E. 79 B. Oppeln ⸗Tarnowitzer 735 B. Koſel⸗ Oderberger 515 B. dito Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. neue Bank⸗ Wechſelkurs auf London 1543. Goldagio 434. Bonds 1111. Baumwolle 35}. 
3 2 Ruſſiche Banknoten = Warſchau⸗Wien —. Muerva⸗ Bergwerks. Aktien —. z EV aaa 27. September, Nachmittags. Die Bank von England hat del Diskont von 5 auf 7 per 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Konſols eröffneten zu 89%, Amerikaner zu 71g. 
Frankfurt a. AN. . September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt. London, 27. September, Abend‘. Bankausweis. Notenumlauf 23,049,665 (Abnahme 267,030 
Schlußkurſe. Preuß. Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel (05. Hamburger Wechſel 88k. Londoner Wechſel Baarvorrath 16,729,262 (Zunahme 505,746), Notenreſerve 7,586,345 (Zunahme 745,110) Pfd. 5 b 55, 
1188. Pariſer Wechſel 934. Wiener Wechſel 924. Finnländiſche Anleihe — Neue 44% Finnländ. Pfandbr. —. . Paris, 27. September, Nachmittags 3 Uhr. Die Lörſe war unbelebt. Die 3% eröffnete zu 69, 
1% Spanier —. 3 % Spanier — 6% Vereinigte Staatenaneihe per 1882 74. Oeſtr. Bankantheile 660. wich auf 69, 474 und ſchloß in träger Haltung zu dieſem Kurſe. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 891 gemeld, 
Oeſtr. Kreditaktien 139. Darmſtädter Bankaktien 207. Meininger Kreditaktien —. Oeſtr.⸗Franz. Staats⸗Eiſen⸗ Schlußkurfe. 3% Rente 69, 474. Italieniſche 5% Rente 57, 40. 3 % Spanier — 1% Spanier 2 
bahn⸗Aktien —. Oeſtreich. Eliſabethbahn 96. Vöhmiſche Weſtbahn u Rhein⸗Nahebahn — Ludwigshafen⸗Bex⸗ Heſtr. Staats.Eſſenbahnaktien 377, 50. Kredit- mobilier-Aktien 673, 75. Lombard. Eiſenbahnaktien 417, 50. De 
bach 4314. Heſſiſche Ludwigab. —. Darmſtädter Zettelb. —. 185 ler daoſe 564. 1860er Looſe 633. 1864er Looſe] Anleihe de 1865 313, 00 pr. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 St}. > m 
7% Beädiche Loose 51. Kucheſſiſche Looſe 534. Oeſtr. Nationalanlehen 518. 5 % Mefallianes — 44% Me- genen Parie, 27. September, Nachmittage. Bankansm el" Vermehrt: Guthaben des Schahes um en 
2 alliqned 38. : f Millionen Franks. Vermindert: Baarvorrath um +, Portefeuflle um 9, Vorſchüſſe auf Werthpapiere um , Noten 
5 Hamburg, 27. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fer, aber geſchäftslos. Altona Kieler umlauf um 63, Rechnungen der Privaten um 195 Millionen Frcs. 
Eiiſenbahnaktien, alte 137, neue 1 13 . 8 Amſterdam, 27. September, Nachmittags 4 uhr 15 Minuten. Wenig Geſchäft. 91 
e Schlußkurſt. National-Anleihe 524. Oeſtreſch. Kreditaktien 588. Oeſtreich 1860er Looſe 62 . 3% Spanſer _ 5% Mekalliaues Lit B. 69, 5% Metalliges Ich 25% Metalliques 231. 5%, Oeſtr. Nat Anl: 4 5 
— 2% Spanier — Mexikaner —. Vereinsbank 108t. Norddeutsche Bam 1183. Nheiniſche Bahn 116. Silberanleihe 553. 1%, Spanier 333 3%, Spanier 328. 6% Ver. St. pr. 1882 73%. Holl. Integrale 
Nordbahn 688. Finnländiſche Frei 81}. 1864er ruſſiſche Prämienanleihe Sag. Done ruſſiſche Prämienanleihe Mexikaner 153. 5% Stieglitz de 1855 77. 5% Ruſſen de 1864 94. 
950 . 1882 67 Petersburger Wechſel 1, 43. Wiener Wechſel 89. 
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